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Grußwort

Grußwort vom Seelsorgeteam

Liebe Leserin, lieber Leser,
heute halten Sie den Weihnachtspfarrbrief von St. Peter 
und Paul in den Händen. 

Am Tag der deutschen Einheit schreibe ich dieses 
Grußwort an Sie und grüße Sie von meinem Zuhause 
aus. Mein Zuhause ist mir wichtig. Hier habe ich alles, 
was ich brauche, kann die Tür hinter mir schließen oder 
auch öffnen, um Menschen einzulassen, die mir wichtig 
sind. Ich denke, dass jede und jeder von uns so einen 
Ort braucht, um zu sagen: Hier bin ich zuhause, hier 
fühle ich mich wohl, diesen Raum gestalte ich so, wie 
es mir gefällt. Und hier heiße ich nur Menschen willkom-
men, mit denen ich mich wohlfühle.

Trete ich dann auf die Straße, begegnen mir dort Be-
kannte und Freunde, und auch Menschen, die mir völlig 
fremd sind. Unsere Gesellschaft ist bunter geworden in 
den letzten 20 Jahren. Menschen anderer Hautfarbe, 
Religion, Kultur und Lebensweise wohnen in unserer 
Stadt. Wir treffen sie beim Einkaufen, im Rathaus oder 
auch hinter der Ladentheke an. Sie sind aus anderen 
Städten und Regionen Deutschlands und aus anderen 
Ländern und Erdteilen zu uns gekommen, manchmal 
unter abenteuerlichen Umständen. Wie z.B. der sechs-
jährige Hamudi mit seinem Vater, den ich nach dem 
Erntedankgottesdienst in unserer Kirche traf. Seine 
klugen Augen waren voller Neugier. Er wollte unser 
Gotteshaus einmal von innen kennenlernen, erzählte 
der Vater. Woher sie denn kämen, fragte ich. Aus Sy-
rien war die Antwort, und sofort hatte ich die Bilder der 
Verwüstung vor Augen, die dieses Land getroffen hat. 
Hamudis Familie hat ihr Zuhause verloren und ist auf 
der Suche nach einer neuen Heimat zu uns gekommen. 
„Herzlich willkommen!“, sagte ich zum Abschied.

Auf der Straße treffe ich auch Herrn T., der kürzlich 
seine Wohnung verloren hat und den andere für einen 
Betrüger halten. Jeden Abend sucht er einen neuen 
Schlafplatz. Mit der Wohnung hat er aber nicht seinen 
Taufschein verloren und damit die Zugehörigkeit zu 
unserer Gemeinde. Auch er gehört zu uns. Genauso 
wie die Dame, die seit Kurzem im Seniorenheim wohnt 
und sich über Besuch freuen würde. Oder die allein-
erziehende Mutter, die jemanden braucht, der auf ihr 

Kind achtet, damit sie zum Zahnarzt gehen kann. Diese 
Beispiele könnten Sie selbst sicher durch viele weitere 
ergänzen. Es sind Menschen, deren Schicksal uns an-
rührt oder auch abstößt, die uns sympathisch sind oder 
auch nicht. Für sie alle gilt: „An der Krippe ist für jeden 
Platz!“

Wenn ich an Weihnachten denke, und an das Kind, 
dessen Geburt wir feiern, wird mir das Herz warm. Ich 
weiß: Nicht nur ich, sondern jede und jeder darf zur 
Krippe kommen, egal mit welcher Lebensgeschichte, 
mit welcher Hautfarbe oder mit welchen Erfolgen oder 
Misserfolgen. Das Kind heißt uns alle willkommen. Und 
je näher wir uns wagen, desto mehr dürfen wir uns 
wundern. Denn in den ersten Reihen finden wir nicht die 
Guten und die Frommen, sondern diejenigen, die am 
meisten bedürftig sind. Je näher wir der Krippe kom-
men, desto näher kommen wir auch dem Kreuz, das 
Menschen tragen, so wie Jesus aus Liebe sein Kreuz 
getragen hat. Ich vermute dort Obdachlose und Prosti-
tuierte, Menschen mit Behinderung oder gar Betrüger, 
also solche, die sich selbst ins Abseits gekickt haben. 
Das sind die, die Jesus in seine Nähe ruft, wenn er sagt: 
Kommt alle zu mir!

Die Krippe ist kein anheimelnder Ort, sondern eine 
Herausforderung: dass wir unsere Türen und unsere 
Herzen öffnen für Menschen, die wir nur ungern in un-
serer Nähe haben, die wir nicht in unser Haus einladen 
möchten, die wir als störend empfinden. Die Krippe ist 
der Ort, wo Gott seine eigene Bedürftigkeit bloßstellt 
und uns um unsere Liebe bittet. Unsere Nächstenliebe 
ist gefragt.

Martin Buber hat „Nächstenliebe“ so beschrieben: „Lie-
be deinen Nächsten, denn er ist wie du.“ Gibt es da etwa 
Gemeinsamkeiten zwischen jenen Menschen und uns? 
- Ich meine, ja, denn jede und jeder von uns braucht 
Liebe, Anerkennung, Sicherheit und so viel mehr. Und 
wir können dasselbe auch verschenken. Nicht nur aus 
Nächstenliebe, sondern auch aus Selbstliebe. Denn die 
Liebe, die wir verschenken, kann unsere eigene Bedürf-
tigkeit heilen, kann uns das Gefühl geben, dass unser 
Leben sinnerfüllt ist.
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Adventskalender

In diesem Pfarrbrief finden Sie viele Möglichkeiten, 
Liebe zu verschenken: in vielen Berichten finden Sie 
Ermutigungen, sich zu engagieren. Oder Sie entde-
cken, was noch fehlt in unserer Gemeinde, um Men-
schen hereinzuholen in unsere Gemeinschaft, damit wir 
einladend und offen sind für die Menschen, die es am 
meisten brauchen.

Gerne laden wir Sie ein, die Advents- und Weihnachts-
zeit mit uns zu feiern. In den Gottesdiensten in unseren 
Kirchen ist für Sie immer Platz. Und auch bei Ihnen 
zuhause gibt es sicher eine Krippe, die Sie ermutigt, 
andere einzuladen und ihnen einen Platz einzuräumen. 
Damit unsere Häuser nicht verschlossen sind, sondern 
Gastfreundlichkeit ausstrahlen. Gott sei Dank ist an der 

Krippe für jede und jeden 
Platz, gerade für Menschen, 
die sonst nirgendwo dazuge-
hören.

Ihnen und Euch darf ich im 
Namen des Seelsorgeteams 
St. Peter und Paul ein ge-
segnetes Weihnachtsfest 
wünschen, wo immer und 
mit wem Sie Weihnachten 
feiern. 

Maria van Eickels
Pastoralreferentin

Heiligabend im Tannenwald
Henny Tepoorten

Ich wandre durch den Tannenwald, 
genieße dort die heil`ge Ruh. 
Weiße Landschaft, bitterkalt, 

hör` dem Waldesschweigen zu. 

Tief versunken in Gedanken, 
gehe ich den Weg entlang. 

Gerade aus, komm nicht ins Wanken, 
lausch des Waldes stillem Klang. 

Durch die Bäume in der Ferne, 
sehe ich ein helles Licht. 

Es ist nicht der Glanz der Sterne, 
doch erkennen kann ich`s nicht. 

Näher komme ich der Stelle, 
wo ein Lagerfeuer brennt. 

Sehe an des Lichtes Quelle 
einen Mann, den keiner kennt. 

Aus Moos und kleinen trocknen Zweigen 
eine Krippe er gebaut. 

Vor ihm, man sollte sich verneigen. 
Auf Gottes Hilfe er vertraut. 

Ich höre lieblichen Gesang, 
erkenne diese Melodie. 

Die Worte sind von fremdem Klang. 
Ich hörte diese Sprache nie. 

  
Der Mensch, er lädt mich freundlich ein. 

Mond und Sterne halten Wacht. 
Ich sing in deutsch und stimme ein, 

sing mit dem Fremden „Stille Nacht". 

In diesem Sinne wünsche ich 
der ganzen Welt den Frieden bald, 

lasst uns ganz schnell, nicht zögerlich 
suchen das Licht im Tannenwald 
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Vorstellung | Weltladen

Neu im Team
Im Juni dieses Jahres endete meine erste Kaplansstelle 
in Rhede und nun darf ich in der Pfarrei St. Peter und 
Paul und in der JVA Geldern-Pont tätig sein. Ich freue 
mich sehr darauf, Sie kennenzulernen, mit Ihnen Christ 
zu sein und für Sie Priester. 

Nach meinem Theologiestudium, einer anschließenden 
Ausbildung zum Pastoralreferenten und einem gleich-
zeitigen Ringen um die Fragen nach meiner Berufung 
und meinem Lebensweg wurde ich von Bischof Dr. Felix 
Genn im Jahr 2019 zum Priester geweiht. Geboren in 
Augsburg, aufgewachsen in Marl bis zum Abitur. Zehn 
Monate Grundwehrdienst in Wuppertal-Ronsdorf. Stu-
dium in Münster. Pastoraler Dienst in Münster im Kin-
derhaus in St. Marien und St. Josef. Vorbereitung auf 
die Diakon- und Priesterweihe in der Anna-Katharina 
Gemeinde in Coesfeld. Während meiner Zeit in Rhede 
durfte ich im Pfarrhaus St. Georg Bocholt in einer Vita 
Communis leben. Die Wohngemeinschaft ist von der 
Spiritualität der Fokolarbewegung geprägt, der ich mich 
zugehörig fühle. 

An allen Orten durfte ich tolle und spannende Menschen 
kennenlernen. Unter anderem halte ich die Beziehungen 
zu den Menschen über meinen Instagram-Account (ham-
ster___09) aufrecht. Jeden Sonntag um 21 Uhr gibt es dort 
LIVE einen Impuls mit Gebet für die kommende Woche.

In der Bundesliga begleitet 
mich Borussia Dortmund 
seit 30 Jahren. Viele beson-
dere Momente durfte ich im 
Westfalenstadion erleben, 
denn die Begegnungen auf, 
unter oder neben der Tribü-
ne stellten nicht selten die 
Fragen nach Gott, Kirche 
und Glaube in den Mittel-
punkt. 

So habe ich auf einem Parkplatz unter der Südtribüne 
als Diakon zum ersten Mal ein Kreuz gesegnet. Der Fuß-
ballsport und andere Sportarten üben eine große Faszi-
nation auf mich aus, da der Sport dabei hilft, „aus sich 
selbst herauszugehen“ und somit Gott zu begegnen. 

Diese Begegnung mit Gott wünsche ich uns allen, wenn 
wir nun auf die Weihnachtszeit zugehen. Frohe und ge-
segnete Weihnachten!

Herzliche Grüße
Ihr 

Stefan Rosenbaum

Weltladen Straelen

Eine Krippe aus Holz – einfach geschnitzt und doch ver-
mittelt sie so treffend, worum es an Weihnachten geht: 
um Hoffnung, Glaube und Liebe. Hoffnung verbinden 
auch die Kunsthandwerker*innen mit ihrer Arbeit. Es ist 
die Hoffnung, sich durch den fairen Handel eine selbst-
bestimmte und abgesicherte Zukunft aufzubauen.

Im Weltladen finden Sie neben Krippen aus Holz oder 
Filz viele weihnachtliche und winterliche Produkte, Ge-
schenkideen und Mitbringsel. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch. << Marie-Anne Trienekens
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Christkind Aktiv

Weihnachtsaktion Christkind Aktiv

An der Krippe ist für jeden Platz
Wir alle kennen die Weihnachtsgeschichte: Jesus wird 
in einem Stall geboren, in einem „Notquartier“ mit Tie-
ren. Nicht in einem Palast oder einer tollen Penthouse-
Wohnung. Nein, wir sind ihm so wichtig, dass er auf 
allen Prunk und Protz verzichtet. Und es dürfen alle zu 
ihm kommen. Es sind die Tiere, die Hirten, aber auch 
Könige, die von sehr weit her kommen. An dieser Krippe 
ist für jeden Platz.

Und heute? Wer sind denn heute diejenigen, die an der 
Krippe stehen? Es sind die Ärmeren in unserer Gesell-
schaft, so wie in der Weihnachtsgeschichte die Hirten, 
die als erstes das Jesuskind aufsuchen. Sie waren 
damals nicht so gut angesehen, wurden ausgegrenzt. 
Sie lebten ohne Haus und Besitz und nur von dem, was 
andere ihnen gaben.

Aber es gib auch Menschen, die von ihrem „Reichtum“ 
etwas abgeben können. So wie die Heiligen Drei Kö-
nige, die Gold, Weihrauch und Myrrhe als Geschenk 
dem Jesuskind mitbrachten. Und dann sind wir schon 
bei Maria und Josef, die als „Flüchtlinge“ in ein fremdes 
Land fliehen mussten, um das Leben ihres Kindes ret-
ten zu können. Genau so ist die Situation auch hier u. a. 

in Deutschland. Auch hier gibt es Hirten (Arme), Könige 
(Reiche) und Maria und Josef (Flüchtlinge).

Mit unserer Aktion Christkind-Aktiv wollen wir auch in 
diesem Jahr wieder viele Menschen zur Weihnachts-
zeit eine kleine Freude bereiten, die bedürftig sind. Wir 
bieten unsere Wunschzettel, wie in jedem Jahr, am er-
sten Adventswochenende zu folgenden Zeiten an: am  
02. Dezember ab 16.00 Uhr im Pfarrheim, Broekhuysen 
und am 03. Dezember ab 11.00 Uhr im Gemeindehaus 
St. Peter und Paul, Straelen

Wir freuen uns wieder darauf, viele Wunschzettel aus-
geben zu können. Sie tragen dazu bei, dass das Weih-
nachtsfest für die Bedürftigen in unserer Gemeinde ein 
klein wenig heller wird.

Wir wünschen eine besinnliche Adventszeit.
Das Team von Christkind-Aktiv

Bei Fragen können Sie sich gerne an uns wenden:

Renate Boeck, Tel. 78986 | Bärbel Brux, Tel. 6125

Maria Janshen, Tel. 8553 | Gisela Krienen, Tel. 1563

Anne Weikamp Tel. 943432



An der Krippe ist für jeden Platz!

Liebe katholische Christenmenschen!
Als mir das Thema dieses Weihnachts-Pfarrbriefes 
mitgeteilt wurde, fühlte ich mich getröstet. Denn dies 
ist mein letztes Grußwort als evangelischer Pfarrer von 
Straelen für Sie, liebe katholische Christenmenschen. 
An Silvester 2023 endet mein Dienst. Und meine 
Nachfolgerin, Pfarrerin Ulrike Schalenbach, beginnt im 
Februar 2024. Getröstet hat mich das Thema, weil es 
die wichtigste Nachricht der Welt verkündet. Egal, wer 
Du bist: Auch Du darfst an Weihnachten wieder an der 
Krippe ankommen.

Auch wenn ich gehe, darf ich ankommen.
Von nah und fern waren sie damals gekommen. Maria 
und Josef aus Nazareth. Das Kind, ein Wunder aus ei-
ner anderen Welt. Die Hirten von den Feldern vor der 
Stadt. Die Weisen aus dem Morgenland. Am Heiligen 
Abend darf ich mich dazu stellen. Wie viele vor mir 
überspringe ich die Kluft der Zeit. In dieser Nacht ist 
das möglich. 

„Ich steh an deiner Krippen hier, o Jesu, du mein Le-
ben.“ Auch Paul Gerhardt hat vor dreihundertsiebzig 
Jahren die Kluft der Zeit übersprungen, als gäbe es 

ihre Grenzen nicht. Und so hat er ein Lied gedichtet, 
in dem er sich einfach dazustellt, in den Stall, an die 
Krippe, neben Hirten und Weise. Er macht es wie sie: 
Er beschenkt das Kind. Nicht mit Gold, Weihrauch und 
Myrrhe, sondern mit sich selbst. „Nimm hin, es ist mein 
Geist und Sinn, Herz, Seel und Mut, nimm alles hin“, 
bittet er das Kind in der Krippe. Verzückt schaut er es 
an. Eine Liebeserklärung sind die Worte, mit denen er 
es besingt. Auch sie heben die Grenzen auf, die die Zeit 
uns setzen will. Was das Kind bewirkt, reicht bis in die 
Gegenwart hinein: Es fällt als Sonne in die Todesmacht, 
es bringt Licht, Leben, Freude und Wonne. Nicht zu 
fassen ist seine Liebe, und so dichtet Paul Gerhardt: 
„O dass mein Sinn ein Abgrund wär und meine Seel ein 
weites Meer, dass ich dich möchte fassen!“

Am Ende des Liedes, das im Gotteslob unter der Num-
mer 256 leider nur mit vier von neun Strophen abge-
druckt ist, steht eine seltsame Wende. Nun ist es nicht 
mehr der Dichter, der das Kind beschenken will. Er 
bittet vielmehr darum, dass es ihn begleitet und in sein 
Leben einzieht: „So lass mich doch dein Kripplein sein; 
komm, komm und lege bei mir ein dich und all deine 
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Freuden.“ Ja, wenn ich dieses Lied mit seiner wunder-
baren Melodie von Johann Sebastian Bach singe, dann 
ist für mich Weihnachten.

Bewegt und angerührt dürfen wir alle in den Weih-
nachtstagen auf das besondere Jesuskind schauen, 
das sein göttliches Leben mit unserem menschlichen 
Leben verbindet. Gott zeichnet sich in diese Welt ein. 
Krieg und Leid sind nicht das Erste und Einzige. Das 
Kind in der Krippe hält dagegen. Gott zeichnet sich 
in Dein und mein Leben ein. Was auch immer ist und 
kommen wird. Mitten unter uns lebt Gott als Mensch 
und geht doch weit über unser Leben hinaus. An der 
Krippe dürfen wir geborgen sein. Wir nehmen uns mit. 
Und erfahren uns neu.

In den zwölf Jahren meines Dienstes hier in Straelen 
habe ich gerade im ökumenischen Miteinander erfah-
ren: An der Krippe ist für jeden Platz! Pfarrer Ludwig 
Verst und das ganze Seelsorgeteam haben mich 
von Anfang an so akzeptiert, wie ich bin. Ganz 
herzlichen Dank!

Unsere intensivsten Zeiten des ökumenischen 
Miteinanders waren Zeiten des Ankommens an 
der Krippe – egal zu welcher Jahreszeit. Da war 
immer Platz für jeden! In der großen Kirche St. 
Peter und Paul sowieso, aber auch in der klei-
neren Dietrich-Bonhoeffer-Kirche. Und wo wir 
sonst überall gemeinsam waren. Genauer: In 
unseren Herzen war Platz für jeden! Ja, herzlich 
habe ich mich immer willkommen gefühlt. Wie 
oft hatte ich meine Gitarre dabei. Und so durf-
ten wir gemeinsam ein bisschen ökumenische 
Geschichte in Straelen schreiben.

Deshalb ist es für mich sehr bewegend und 
ein besonderes, dankbares Zeichen ökume-
nischer Verbundenheit, dass Kantor Otto Ma-
ria Krämer am 1. Advent, dem 3. Dezember 
2023, um 18.00 Uhr in St. Peter und Paul ein 
Orgelkonzert spielen wird „anlässlich der Ver-
abschiedung von Pfarrer Christian Werner“. 
Da wird für mich der sichtbare Orgelspieltisch 
im übertragenen Sinn zur Krippe im Stall von 
Bethlehem: Wir dürfen alle kommen. Es ist 
für jeden Platz. Der Eintritt ist frei. Wir werden 
alle beschenkt. Und das Gehörte will in uns 
nachklingen…

Liebe katholische Christenmenschen!
Vielleicht haben Sie ja auch noch Zeit, am Morgen des 
Silvester-Sonntages, also am 31. Dezember 2023, um 
11.00 Uhr in die Dietrich-Bonhoeffer-Kirche zu kom-
men. Da findet mein Abschiedsgottesdienst statt. An 
der Krippe ist für jeden Platz!

Ihnen allen eine gesegnete Advents- und Weihnachts-
zeit und ein frohes neues Jahr 2024! Vor allem: Gottes 
Segen für Ihre Zukunft!

Ihr

Christian Werner 
Pfarrer an der Evangelischen  
Dietrich-Bonhoeffer-Kirche in Straelen bis Ende 2023
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Grußwort der evangelischen Nachbargemeinde

Ein Hochgenuss für alle Sinne.
Mit freundlicher Unterstützung von
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Eine Veranstaltung der  Fördergesellschaft Geistliche Musik an St. Peter und Paul, StraelenEINTRITT FREI - KOLLEKTE 
 

www.geistliche-musik-straelen.de
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Sonntag,  03.12.2023 
18:00 Uhr
St. Peter & Paul Straelen

ORGELKONZERT

anlässlich der 

Verabschiedung von
Pfarrer Christian Werner
Otto Maria KrämerOrgel
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Christkind aktiv

Straelener Kommunionkinder sammeln  

für stups-Kinderzentrum in Krefeld
Kollekte in drei Gottesdiensten bringt mehr als 1300 Euro zusammen

37 Grundschul-Kinder haben in diesem Jahr in Strae-
len die Erstkommunion gefeiert. Es war ein großer Tag 
für die jungen Menschen – in jeglicher Hinsicht. Ihr 
Gottesdienst stand unter dem Leitmotiv „Weite Augen 
und offenes Herz“. Gemeinsam mit den Katechetinnen 
wurde im Anschluss intensiv überlegt, für welchen 
Zweck die Kollekte in den insgesamt drei Sonntags-
Gottesdiensten verwendet werden sollte. Insgesamt 
kamen in den drei Messen stolze 1335,64 Euro an 
Spenden zusammen. Am Ende fiel die Wahl auf das 
stups-Kinderzentrum in Krefeld, das von der DRK-
Schwesternschaft betrieben wird. Das Geld wurde 
jetzt von fünf Erstkommunion-Kindern und ihren Eltern 
persönlich in Krefeld übergeben.

Die Delegation aus der Blumenstadt wurde dabei von 
stups-Zentrumsleiterin Anja Claus empfangen. Die Lei-
terin zeigte sich dabei vom Engagement der Kinder in 
Straelen sichtlich beeindruckt.

Im stups-Kinderzentrum in Krefeld-Fischeln befinden 
sich ein stationäres und ein ambulantes Kinder- und 
Jugendhospiz. Hier werden also schwerstkranke und 
behinderte Kinder betreut. Es gibt zudem eine inklusive 
Kindertagesstätte, eine sozialmedizinische Nachsorge 
und einen ambulanten Kinderkrankenpflegedienst. 
Auf der Internetseite des stups heißt es: „Wir möch-

ten insbesondere Familien mit schwerstkranken oder 
behinderten Kindern ein Netzwerk an Unterstützungs-, 
Entlastungs- und Betreuungsangeboten bieten. Die 
gemeinsame Betreuung behinderter und gesunder 
Kinder unter einem Dach folgt der Forderung der UN-
Konvention über die Rechte von Menschen mit Behin-
derung und dem Grundsatz der uneingeschränkten 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben.“ 

Bei einer Führung durch das stups-Kinderzentrum er-
lebten die Besucher aus Straelen hautnah, mit wie viel 
Liebe und Engagement das Team der DRK-Schwes-
ternschaft Krefeld sich um die Kinder und die Hospiz-
Besuchenden kümmert. Außerdem erfuhren sie, wofür 
die Spendensumme genutzt wird. So können damit 
zum Beispiel spezielle Aromaöle gekauft werden. Die-
se werden nicht von den Pflegekassen übernommen, 
sind aber für die Entspannungsbehandlungen der 
behinderten Kinder von besonderer Bedeutung. Auch 
kleinere Ausflüge können den Kindern ermöglicht wer-
den, die ihnen in ihrer oft sehr begrenzten Lebenszeit 
einige ebenso schöne wie unvergessliche Momente 
bescheren. 

Die Straelener Kommunionkinder haben dazu nun 
dank ihrer spendenfreudigen Familien einen schönen 
Beitrag geleistet. << Maria van Eikels
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FAMIGO-Team – Was ist das?
Einige von euch haben den Begriff bestimmt schon mal 
gehört… FamilienGottesdienst-Team. Hinter diesem Na-
men verstecken sich zwei Handvoll gut gelaunte Mädels 
mittleren Alters, die sich um die Gestaltung der Famili-
engottesdienste  kümmern. Aufgeteilt in drei Gruppen, 
bereitet man in  kleiner Runde mit viel Elan, Chips und 
Getränken die jeweiligen Messfeiern vor, überlegt sich 
spannende Themen, bastelt eventuell benötigte Deko 
und sucht nach Kindern, die die Messfeier z.B. durch 
Fürbitten, Rollenspiele und Beiträge mit gestalten. Dabei 
wird darauf geachtet, die Messe kinderfreundlich und in 
leichter Sprache (mit leichtem Inhalt) zu gestalten – aber 
trotzdem zum Nachdenken anzuregen. Pro Team sind 
es zwei bis drei Familienmessen pro Jahr, die vorbereitet 
werden. Im Moment sind wir dabei, ansprechende und 
interaktive Familienmessen für den Advent und den Hei-
ligen Abend zu gestalten – ihr dürft gespannt sein.

Ein Thema, das gerade aktuell ist, beschäftigt auch uns: 
Fast überall herrscht Personalmangel. Auch wir suchen 

dringend Verstärkung und würden euch gern für unser 
Team gewinnen. Uns ist es egal, ob ihr männlich / weib-
lich / divers / groß / klein / dick / dünn / alt oder jung seid. 
Wichtig ist, dass ihr Interesse an der Liturgie und im Ide-
alfall Kinder im Grundschulalter habt. Je mehr wir sind, 
desto weniger Arbeit ist es für die Einzelnen. Also: Fühlt 
euch angesprochen und meldet euch im Pfarrbüro. Wir 
freuen uns auf euch! << Uschi Terheggen

Familienmessen im Advent 2023
Erster Advent, 03.12., 10.45 - St. Peter und Paul

Eine Handvoll Advent

Zweiter Advent - 10.12., 9.30 - St. Georg

Einen Platz freihalten für Jesus

Dritter Advent, 16.12., 18.30 - St. Cornelius

Ein Schatz aus Worten

Dritter Advent, 17.12., 10.45 - St. Peter und Paul

Ein Schatz aus Worten

FAMIGO
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Briefmarkenaktion

Gutes tun. Mit Briefmarken
Ein schlichtes Motto mit großer Strahlkraft! Seit über 
50 Jahren sammeln die Steyler Missionare Briefmarken 
jeglicher Art – abgestempelte bis hin zu ganzen Sam-
melalben.

Hans Brunnett berief kurz darauf die Briefmarkengrup-
pe Straelen ins Leben und leitete sie jahrzehntelang. 
Hans bat in der gesamten Straelener Geschäftswelt 
um die Abgabe von Briefmarken und vereinte viele 
Straelener zu einer Gruppe, die diese Briefmarken fach-
gerecht zuschneidet („schnippelt“) und sortiert. Auch 
nachdem Hans die Leitung in jüngere Hände gegeben 
hat, widmete Hans weiterhin viele Stunden dem Projekt 
„Apostolat ABC“. 

Das Ableben von Hans Brunnett im hohen Alter von fast 
95 Jahren war für alle Nahestehende schmerzvoll, es 
kam jedoch nicht unerwartet. Hans hinterlässt eine sehr 
große Lücke. Seine soziale Ader und sein Engagement 
sind für ganz Straelen ein enormer Verlust! Uns als 
Briefmarkengruppe ist es Ansporn und Verpflichtung, 
sein Lebenswerk fortzuführen.

Die Mitglieder der Arbeitsgruppe kommen „in die Jahre“. 
Bei einem Altersspektrum von 69 bis 94 Jahren sind wir 
dankbar für jeden „Nachwuchs“. Neben Hans Brunnett 
hat auch Kathrinchen Maes unsere Gruppe nach vielen 
Jahren ehrenamtlicher Tätigkeit in 2023 aus Altersgrün-
den verlassen. Ein ganz herzlicher Dank gebührt ihr für 
ihr großes Engagement! 

Das Schnippeln der Briefmarken ist noch relativ einfach, 
aber beileibe nicht eintönig. Höchste Aufmerksamkeit ist 
gefordert beim Sortieren der Briefmarken nach über 20 
Kriterien. Je besser sie aufbereitet sind, desto höher ist 
der zu erzielende Verkaufspreis. Jeder, der helfen will, 
kann sich bei mir melden: Uhlandstr. 1 oder unter der Tel.-
Nr. 0160 968 44 103. Alles getreu dem Motto: „Tue Gutes 
– und rede nicht drüber!“ Bei zwei Stunden Tätigkeit pro 
Woche winkt zudem die „Ehrenamtskarte“ der Stadt...

Auch wenn in der Straelener Geschäftswelt immer 
weniger Briefmarken eingesammelt werden, unser „Ku-
rier“ Tüffi Theunissen holt (klimafreundlich) gerne jedes 
Scherflein ab! Alle Sammelboxen wie zum Beispiel in 
den Kirchen St. Georg Auwel-Holt und St. Quirinus 
Broekhuysen sowie im Pfarramt St. Peter und Paul 
Straelen, beim Bäcker Holtmanns in Auwel-Holt und 
beim „Bäcker von Lüllingen“ freuen sich darauf, gefüllt 
zu werden! Auch in meinem Briefkasten „verirren“ sich 
erfreulicherweise Briefmarken. Gerne hole ich ganze 
Sammlungen, wie die von Ludwig Reijnders, persönlich 
ab. Bitte leitet jede Briefmarke an uns weiter. „Olle bitt-
jes baate!“ „Vergelts Gott!“ 

Für 2024 schwebt mir vor, die Aktivitäten in unserer 
Gemeinde wesentlich zu erhöhen, angefangen bei den 
Jüngsten in den Kindergärten und Schulen über die Ver-
eine bis hin zu den Senioren bei ihren Treffen und auch 
in den Alten- und Seniorenheimen. Auch die „Zentrale“ 
in Kaldenkirchen erhält im Rahmen der zunehmenden 
Digitalisierung leider immer weniger Briefmarken. Ende 
August durfte ich helfen, eine große PKW-Ladung aus 
dem Münsterland zu holen. Die örtliche Presse berich-
tete darüber. Das Ergebnis der Aktionen für soziale Pro-
jekte lässt sich nicht immer in Zahlen ausdrücken. Der 
Bericht nennt Beispiele! Das Geld hilft – ist oft nur ein 
Tropfen auf dem heißen Stein! 

Wir alle leben, das behaupte ich einfach mal, in 
Deutschland in diesen Jahrzehnten auf diesem Flecken 
Erde quasi „im gelobten Land“. Wir meckern, mosern… 
auf sehr hohem Niveau!  
   
Allen wünsche ich von Herzen einen besinnlichen Ad-
vent, frohe und gesegnete Weihnachten, erholsame 
Tage „zwischen den Jahren“ und für 2024 Gesundheit, 
Glück und Zufriedenheit.

Willi Rosengarten
Koordinator der Briefmarkengruppe Straelen
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Hand in Hand

Hand in Hand – Bei uns ist für jeden Platz
Die Krippe ist ein Ort der Gemeinschaft, wo alle Platz 
haben. Wir finden dort Frieden und Ruhe, der liebevolle 
Blick des Jesuskindes erfreut. Wir können kommen, wie 
wir sind, denn hier wird uns bedingungslose Liebe und 
Geborgenheit geschenkt. Unterstützung und Gebor-
genheit durch die Familie oder Nachbarschaft kennt und 
schätzt jeder. Doch wer hilft dort, wo die Verwandten zu 
weit weg wohnen und man keinen nachbarschaftlichen 
Kontakt hat?

Hier können die ehrenamtlichen Mitarbeitenden von 
„Hand in Hand“ ihre Hilfe anbieten. Rufen Sie uns an 
und wir machen uns auf die Suche nach jemandem, der 
sich um Ihren Bedarf kümmern kann. 

Bei folgenden Situationen können wir helfen:
• Begleitung beim Einkaufen
• Fahrten zum Arzt oder zum Krankenhaus im  

Umkreis von ca. 20 km
• Einfache handwerkliche Hilfen

• Einmalige Hilfen im Haushalt oder Garten
• Besuche für Senioren
• Unterlagen sichten und sortieren
• Begleitung bei Amtsgängen 

Wir von Hand in Hand kümmern uns aber nicht nur 
um Hilfesuchende. Wir tragen auch Sorge für unser 
tolles Team! Darum konnten wir in diesem Jahr bei 
einem wundervollen Sommerfest auch unsere Ge-
meinschaft festigen. Es wurde gegrillt, geredet und 
ganz viel gelacht. Ehrenamt kann und soll schließlich 
Spaß machen. << Yvonne Tenbrüggen

Für weitere Informationen oder bei Bedarf können Sie 

sich gerne bei uns melden. Unser Team freut sich, wenn 

es etwas zu tun gibt! 

Unsere Telefonnummer: 0177 1889738

Unsere Facebook Seite:  

Hand in Hand – Gemeinsam für Straelen
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Kita St. Josef

Familienzentrum Kita St. Josef
„Ein Ort zu sein, an dem Kinder und Familien – unab-
hängig von ihrer sozialen und kulturellen Herkunft oder 
besonderen Bedarfe – einen Platz finden.“ 

Das war der Grundgedanke, weshalb wir uns entschie-
den haben, uns zu einem Familienzentrum weiter zu 
entwickeln. Wir möchten ein „Ort des Vertrauens“ sein, 
an dem sich Familien willkommen fühlen und individu-
elle Unterstützung finden. Seit August 2023 befinden 
wir uns im Zertifizierungsjahr zum Familienzentrum 
NRW und haben in den letzten Wochen bereits eini-
ge neue Kontakte und Kooperationen geknüpft, um 
bestmögliche Voraussetzungen in unserer Einrichtung 
schaffen zu können. In den kommenden Wochen und 
Monaten werden wir uns stetig weiterbilden und weitere 
Kontakte schließen, um mit unserem Angebot mög-
lichst viele Familien anzusprechen. 

Es liegt also noch eine sehr spannende Zeit vor uns. Wir, 
das Team des Familienzentrums Kita St. Josef, freuen 
uns bereits jetzt über die neuen Aufgaben und vor allem 
über die Familien, die bei uns ihren Platz finden. Sie 
sind herzlich eingeladen sich unsere Einrichtung und 
unser Angebot anzuschauen – entweder vor Ort oder 
über unsere Instagramseite: https://www.instagram.
com/familienzentrum_kita_st.josef/

Vielleicht lernen wir uns ja bald schon kennen?

Im Namen aller vier kath. Kitas wünschen wir allen Fa-
milien ein frohes Weihnachtsfest. 

Das Team des Familienzentrums Kita St. Josef
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Kinderkirche

Kinderkirche
"An der Krippe ist für alle Platz", so der Titel unserer 
diesjährigen Ausgabe zur Weihnachtszeit. "An der Krip-
pe ist für alle Patz", ein Titel, der bewegt und gleichzeitig 
nachdenklich macht. 

"An der Krippe ist für alle Platz", ein Gedanke, der Freu-
de bereitet und zugleich Hoffnung schenkt. Die Krippe 
ist ein Ort, an dem werdende Eltern Schutz und Wärme 
erhielten. In der Krippe ist neues Leben geboren. Und 
an der Krippe fanden viele Menschen Licht, Wärme 
und entwickelten neue Zuversicht. Dieses Ereignis 
macht Weihnachten bis heute immer noch zu einem 
besonderen Fest. 

Wir feiern Weihnachten als Kinder, Enkelkinder, Er-
wachsene, Eltern, Großeltern, Tanten oder Onkel oder 

viel zutreffender: wir feiern Weihnachten als Gemeinde-
mitglieder. Jeder von uns hat einen Platz an der Krippe. 
Dabei spielt es keine Rolle aus welchem Hause der Ein-
zelne kommt, welche großen oder kleinen Mittel ihm zur 
Verfügung stehen. Der Glaube, die Liebe, die Hoffnung 
und Zuversicht kann in jedem von uns entstehen, wach-
sen und weiter getragen werden. An der Krippe findet 
sie ihren Ausdruck, indem viele Menschen zusammen 
kommen, um Weihnachten zu feiern. 

Das Team der Kinderkirche wünscht allen ein schönes 
Weihnachtsfest. Wir freuen uns auf euch. 

Stefanie Borm
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4. Nordwestdeutsche Ministrantenwallfahrt

Kirchenchor auf Erkundungstour in Xanten
Die diesjährige Chorfahrt führte den Chor in die Dom-
stadt am Niederrhein. Zunächst erlebte die Gruppe 
eine Führung durch den St. Viktor Dom, mit seinen 
Ausmaßen von 40 x 70m die zweitgrößte Kirche nach 
dem Kölner Dom in NRW. Besonders angesprochen 
fühlte sich die Gruppe von dem Hochaltar mit dem 
Schrein des hl. Viktor, dem modernen Bronzealtar, ge-
staltet nach dem Thema „Ich bin der Weinstock und 
ihr seid die Reben“, und von der Krypta, in der Opfer 
des Nationalsozialismus beigesetzt sind. Von diesen ist 
Karl Leisner der bei uns bekannteste.

Nach der Domführung fuhr der Chor mit dem Nibelun-
genexpress an markanten Gebäuden der Altstadt und 

dem Hafen vorbei und gelangte zum Eingang des ar-
chäologischen Parks. Bei einem einstündigen Rundgang 
unter sachkundiger Führung wurden viele Einblicke in 
das Leben der römischen Siedlung vermittelt. Den Tag 
rundete ein gemeinsames Abendessen in einem Restau-
rant am Markt ab. Dabei überraschte der Chor Siegfried 
Koelmanns mit einem Ständchen zu seinem runden Ge-
burtstag. Das gesellige Miteinander konnte an diesem 
Tag reichlich gepflegt werden. << Josef Mailänder

Übrigens: Herzliche Einladung zum Mitsingen  

in unserem Chor. Die Proben finden montags von  

20.00 Uhr bis 21.45 Uhr im Saal des Gemeindehauses 

von St. Peter und Paul statt.
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kfd Broeckhusen

kfd Broekhuysen 2023
Und wieder geht ein ereignisreiches Jahr zu Ende. End-
lich konnten wieder viele Aktionen stattfinden.

Bei der Jahreshauptversammlung der Kfd Broekhuysen 
am 8. Februar habe ich für unsere Gemeinschaft ge-
worben. Eine Beitragserhöhung sollte nicht der Grund 
für eine Auflösung sein. Meine Argumente haben unse-
re Mitglieder wohl überzeugt. Wir werden weitermachen 
wie bisher. Von 100 zahlenden Mitgliedern werden zehn 
Mitglieder für 2024 kündigen. Wir können aber auch fünf 
junge Frauen für 2024 neu aufnehmen. Gerne dürfen 
auch Frauen aus der näheren Umgebung zu uns kom-
men. Wir haben noch Platz.

Von Januar bis Oktober haben wir unseren Mitglie-
dern folgende Aktionen angeboten: einen gemütlichen 
Nachmittag im Karneval, einen Kochabend, an dem 
Fingerfood hergestellt wurde, eine Fahrradtour zum 
Gradierwerk nach Kevelaer, eine Salatbar und einen 
Workshop für Naturkränze beim Feierabendmarkt, 
einen Tagesausflug nach Monschau mit Besichtigung 
der Sandskulpturen und Führung in der Senfmühle und 
einen Kinoabend im Oktober. Den Mutter-Kind, Oma-
Enkel Ausflug nach Grubbenvorst mussten wir leider 
wetterbedingt absagen. 

Natürlich haben wir auch zu verschiedenen kirchlichen 
Angeboten eingeladen zum Beispiel zum Weltgebetstag 

der Frauen, zu einem Gottesdienst in der Karnevalszeit, 
zur Sternwallfahrt nach Geldern und zum Erntedank 
Gottesdienst. Einige Termine im November und Dezem-
ber stehen noch aus.

Seid ihr neugierig geworden und möchtet bei der Kfd 
Broekhuysen einmal schnuppern, dann meldet euch 
bei mir (Tel.: 1273).

Ich wünsche allen eine besinnliche Advents- und Weih-
nachtszeit und alles Gute für 2024.

Brigitte Linßen
Teamsprecherin
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Herbstpilger

Kloster Knechtsteden war 2023 das 

Ziel der Herbstpilger St. Peter und Paul
Die Herbstpilger St. Peter und Paul erkundeten dieses 
Mal die Weiten des Niederrheins. Wir schreiben das 
Jahr 2023, in diesem Jahr waren die Pilger zum 40. Mal 
on Tour. Unsere Pilgereltern brachten alle 70 Pilger wie-
der gesund und munter zurück nach Straelen, wo am 
Freitag in einer Andacht eine kleine Zusammenfassung 
unserer Pilgerreise erfolgte und unsere Jubilare geehrt 
wurden. Zum 5. Mal waren Margret Frings-Dapprich 
und Wolfgang Petzolt dabei, zum 10. Mal Vera Nelles-
sen und Gerd Loy und zum 20. Mal Christa Valks-Buch-
mann und Anton Janssen.

Eine Pilgerreise ist nur möglich, wenn es viele Helfer 
gibt. Um einmal hinter die Kulissen zu schauen, möch-
ten wir mit unseren Helfern für den Fahrdienst beginnen 
und ihr Tun einmal genauer beschreiben. Die erste Fahrt 
startet schon am Samstag vor der Pilgerwoche mit dem 
11 t LKW, in dem die Koffer und Schlaf-Utensilien (Ma-
tratzen, Feldbetten, Luftmatratzen usw.) transportiert 
werden. Am Startpunkt angekommen, wird der LKW 
ausgeladen und andere Vorbereitungen (Kühlschrank 
sowie andere Geräte anschließen) getätigt. Die Pilger 
verfügen über einen tollen Fahrservice, der Taxifahrten 
tätigt. Die Abholung von Pilgern, die erschöpft sind (wir 
haben Pilger von 6-83 Jahre) ist im Programm, auch 
dass Pilger, die nur eine Teilstrecke mitlaufen, zu ihrem 
Startpunkt gefahren werden. Ebenso werden Einkäufe 
erledigt, zur Apotheke oder ins nächste Einzelhandels-
geschäft, wenn ein Pilger noch Bedarf hat oder etwas 
zu Hause liegengelassen hat. Morgens die Brötchen 
holen sowie zur Mittagszeit den Kaffee zur ausgemach-

ten Raststelle bringen, gehört auch dazu. Bei dieser Pil-
gerreise war unser Fahrdienst wieder sehr aktiv, da wir 
teilweise zum Start gebracht werden und am Ziel auch 
abgeholt werden mussten. An dieser Stelle nochmals 
einen herzlichen Dank an alle Fahrer.

Aber zurück zum Start:
Sonntags ging es zuerst nach Orken zur ersten Sport-
halle, wo wir 2 Nächte übernachten durften. Hier haben 
wir auch unsere erste Mini-Pilgertour gestartet. Von 
Orken nach Noithausen zur Kirche Maria Geburt. Von 
unserem Team Wortgottesdienst wurden einige Texte 
vorgelesen - zum Einstieg für unser Thema dieser Pil-
gerreise: „ …..Worte für stürmische Zeiten“. Zurück in 
der Sporthalle wurden die Betten eingerichtet und zu 
Abend gegessen. 

Montag ging es dann so richtig los. Von Bedburg über 
Alt-Kaster nach Frimmersdorf. Immer an der Erft ent-
lang, über viele Brücken. Der Montag glich einem Som-
mertag. Die Sonne hat sich den ganzen Tag nicht ver-
steckt. So kamen viele Pilger ins Schwitzen, gefroren 
hat keiner. Insgesamt sind wir an diesem Tag ca. 22 km 
gelaufen. Es wurde viel erzählt und gelacht.

Dienstag war Umzugstag zur nächsten Sporthalle nach 
Knechtsteden. Das Wetter hat es an diesem Tag nicht 
ganz so gut gemeint. Wie das Thema dieser Pilgerreise, 
so war es dann auch – stürmisch. Zur Mittagspause 
musste das Zelt aufgebaut werden, damit man sich im 
Trockenen stärken konnte. Später gab es auch noch 



30-jähriges Jubiläum
Am 1. Oktober 2023 waren es 30 Jahre her, dass  
Sigrun Bogers und Otto Krämer ihren Dienst in unserer 
Pfarrei St. Peter und Paul aufgenommen haben. In der 
Familienmesse zum Erntedankfest erinnerte Pastor 
Francis daran und hatte auch zwei Blumensträuße für 
die Jubilare besorgt, die er gemeinsam mit den Kindern 
überreichte. Wir danken der Pastoralreferentin Sigrun 
Bogers und dem Organisten Otto Krämer für ihren  
engagierten Dienst in dieser langen Zeit. << Maria van Eikels
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Herbstpilger

besseres Wetter. Über Helpenstein (Besuch der Kapel-
le) verlief der Pilgerweg nach Grimlinghausen. Abends 
wurde das Schwimmbad der Sporthalle des Norbert-
Gymnasiums von den Pilgern ausgiebig genutzt, dank 
unseres mit mitpilgernden Bademeisters Hermann. Das 
war ein Luxus, den wir lange nicht hatten und eine tolle 
Sache, die viel Spaß machte.

Grimlinghausen nach Knechtsteden stand am Mittwoch 
an. Um die 20 km waren angesagt. Es ging am Rhein 
entlang. Das Wetter war traumhaft, nicht zu sonnig 
und auch nicht zu kalt, genau richtig. Ein sehr schöner 
Pilgertag für alle. Ca. 20 km waren es auch am Don-
nerstag. Start und Ziel Kloster Knechtsteden. In Gohr 
besuchten wir noch die Kirche St. Odilia und beteten 
einen Rosenkranz. Anschließen ging es weiter Richtung 

Knechtsteden. Die Wanderwege führten uns durch 
Wälder, die einen verwunschenen Eindruck machten 
und wir uns teilweise wie in einem Dschungel vorka-
men, da wir Geäst und Sträucher auf die Seite räumen 
mussten. Aber die Natur war faszinierend. Unser Ziel 
wurde um 16 Uhr erreicht und die Glocken läuteten für 
uns. Der Einzug, wie immer ergreifend. Wir hatten unser 
Pilgerziel erreicht. Der Tag war aber noch nicht zu Ende. 
Wie immer gab einen Bunten Abend, so auch in diesem 
Jahr. Den Anfang machten 3 Tenöre mit Begleitung, die 
einen bekannten Song umgedichtet hatten und gute 
Stimmung verbreiteten. Eine neue Königin wurden von 
einem Wahl-Automaten bestimmt. Auserwählt wurde 
Ank Baricz, sie ist die „Rubinkönigin“. Ihr königlicher 
Begleiter wurde der „Erftknecht“ Siggi Koelmans. Alle 
Kinder unter 18 konnten an einem Vogelschießen mit 
Spielgewehr teilnehmen. Ein sehr spannender Wettbe-
werb, den Julian Theunissen für sich entschied. Seine 
Ministerinnen Emelie Ackermann und Elisa Theunissen 
begleiteten ihn bei der anschließenden Parade. Alle  
Pilger waren begeistert.

„Der Große Preis“, einst ein beliebtes Ratespiel im 
Fernsehen, wurde an diesem Abend neu inszeniert. 
Frauen gegen Männer. Der Preis: Wer gewinnt muss 
einmal mehr Spülen. Um jede richtige Antwort wurde 
hart gerungen und um jeden Punkt gekämpft, die Män-
ner haben schließlich gewonnen. Anschließend wurde 
noch über diese schöne Pilgerreise gesprochen, ge-
lacht und getanzt.

Dies waren die Abenteuer der Herbstpilger St. Peter und 
Paul 2023. Im kommenden Jahr wird die Wallfahrt nach 
Trier führen. Wir freuen uns schon. << Karin Böhmer-Meschede

Pilgerfahrer: Toni von Pluto, Anton Janssen, Christian Gomolka, 
Gerd Berghs, Willi Engh-Bongers, Immi Mays
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Taufen

Sauerlandlager 2023 
Wo ist nur die Zeit geblieben? Das Jahr neigt sich dem 
Ende und wir blicken zurück auf ein erlebnisreiches 
Sauerlandlager 2023. Jede einzelne Person, welche 
sich für das Sauerlandlager engagiert - ganz egal in 
welcher Funktion macht es zu einer ganz besonderen 
Erfahrung für Kinder und Jugendliche aus Straelen und 
Umgebung. Seit 59 Jahren gibt es zahlreiche Kinder und 
Jugendliche, die sich für Spiele, Wanderungen, kreative 
Angebote & persönliche Herausforderungen begeistern 
lassen und ihren Erfahrungshorizont erweitern. 

Wir möchten euch „Danke“ sagen…
… für euren Mut teilzunehmen, auch wenn ihr nicht 

genau wisst, was auf euch zukommt.
… für euren Ehrgeiz die Spiele mit Begeisterung 

gewinnen zu wollen.
… für eure verrückten Ideen, die jeden Tag besonders 

machen.
… für euer Vertrauen.
… für eure Unterstützung den Lageralltag gemeinsam 

zu meistern.
… für eure gute Laune, die ansteckend wirkt & dafür, 

dass ihr jedes Jahr aufs Neue ein Teil vom Sauer-
landlager seid.

Besonders möchten wir uns bei Holger und Francis be-
danken, die uns in diesem Jahr für drei Tage besucht 
und für jedes Lager eine kleine „Messe“ vorbereitet  

haben. Zudem hat uns unser Bürgermeister Bernd Kuse 
besucht und hatte für alle ein Eis im Gepäck! Vielen 
Dank, dass auch ihr ein Teil des Sauerlandlagers seid! 

Beim Sauerlandlager ist für jede*n Platz - ob als 
Betreuer*in, im Kochteam, beim Vor- oder Nachkom-
mando, als Teilnehmer*in, Sponsor*in, Elternteil, beim 
Förderverein, als Lagerleiter*in, Furier*in oder helfende 
Hand im Hintergrund. Die „Sauerlandfamilie“ ist eine 
bunte Mischung aus vielen verschiedenen Personen, 
welche das Sauerlandlager so einzigartig machen! 
Auch euch allen möchten wir DANKE sagen.

Wie in jedem Jahr gilt „nach dem Sauerlandlager - ist 
vor dem Sauerlandlager“. Wir haben mit den Vorberei-
tungen für das nächste Jahr begonnen - die Kinderan-
meldung findet am 13. Januar 2024 statt.

Neben 14 Tagen voller Spiel & Spaß im nächsten Jahr 
freuen wir uns auf den 60. Geburtstag des Sauerland-
lagers. Nun wünschen wir euch allen ein wundervolles 
Weihnachtsfest und einen guten Start in das neue 
Jahr! << Luisa Janßen

Deine Zeit als Teilnehmer*in ist vorbei und du hast Lust 

als Betreuer*in mitzufahren, dann schreibe uns gerne  

eine Mail an: furiere@sauerlandlager.de
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Pastoraler Raum
Liebe Pfarreimitglieder,

in unserem Bistum läuft derzeit, viele von Ihnen wissen 
es, der Prozess zur Entwicklung pastoraler Strukturen. 
Der Prozess nimmt in den Blick, dass die katholische 
Kirche auch in unserem Bistum vor großen Umbrü-
chen steht. Vor diesem Hintergrund hat Bischof Felix 
Genn das Ziel des Prozesses wie folgt beschrieben: 
„Wir müssen die pastoralen Strukturen so gestalten, 
dass die Verkündigung der Frohen Botschaft unter in 
Zukunft deutlich veränderten Rahmenbedingungen 
weiter gut möglich sein wird.“

Die katholische Kirche in Deutschland befindet sich in 
einem großen Transformationsprozess, dessen Sym-
ptome den Anstoß für den sogenannten Strukturpro-
zess gegeben haben: In den kommenden Jahren wird 
es weniger Priester sowie Pastoralreferentinnen und 
Pastoralreferenten geben. Auch die Zahl der Ehren-
amtlichen, die bereit sind, sich in der Kirche zu enga-
gieren, wird zurückgehen. Insgesamt wird die Zahl der 
Katholikinnen und Katholiken sinken. Gleiches gilt für 
die finanziellen Möglichkeiten der Kirche. Die Verände-
rungen werden massiv sein – auch in unserer Pfarrei. 

Im Bistum Münster haben wir derzeit jedoch die Mög-
lichkeiten, unsere Kirche gemeinsam auf diese Verän-
derungen hin zu entwickeln. Der Strukturprozess ist 
eine Chance, die wir nutzen sollten, um auch in Zu-
kunft unsere Gesellschaft im Sinne des Evangeliums 
mitgestalten zu können.

Dafür werden zum 1. Januar 2024 im ganzen Bis-
tum sogenannte Pastorale Räume errichtet. Das 
ist ein erster wichtiger Schritt in Richtung Zukunft. 
Unsere Pfarrei bildet dann gemeinsam mit den Pfar-
reien St. Marien (Wachtendonk, Wankum, Heron-
gen), St. Dionysius Kerken, St. Martinus (Rheurdt, 
Schaephuysen, Tönisberg), St. Anna (Issum und 
Sevelen) und St. Maria Magdalena Geldern einen 
Pastoralen Raum. Das ist keine Fusion. Unsere Pfar-
rei bleibt eigenständig und bestehen. Aufgrund der 
veränderten Rahmenbedingungen braucht es aber 
diesen Kooperationsraum, für eine verbindlichere 
und engere Zusammenarbeit mit unseren Nachbar- 
pfarreien und anderen kirchlichen Orten (wie Bildungs- 

und Caritaseinrichtungen sowie Orten der verschie-
denen pastoralen Felder). 

Diese – für die meisten von uns – neue Form der Zu-
sammenarbeit muss erst eingeübt werden. Dafür wird 
Anfang des Jahres ein Koordinierungsteam im Pasto-
ralen Raum, indem auch unsere Pfarrei vertreten sein 
wird, seine Arbeit aufnehmen. Das Koordinierungsteam 
wird schauen, wo es bereits jetzt gute Formen der Koo-
peration gibt. Und es wird die weitere Zusammenarbeit 
organisieren und steuern. Es soll auch die Bildung eines 
Leitungsteams für unseren Pastoralen Raum bis Ende 
2025 vorbereiten, das spätestens Anfang 2026 seine 
Arbeit aufnehmen soll.

Schon diese zeitliche Perspektive zeigt: Mit dem Stichtag 
1. Januar 2024 wird nicht alles sofort anders. Verände-
rung braucht Zeit. Nach und nach werden wir im Pasto-
ralen Raum Gemeinsames ausprobieren, verschiedene 
Formen des Kirche-Seins ermöglichen und die Chancen 
einer engeren Zusammenarbeit nutzen. Dabei werden zu-
nehmend auch die inhaltlichen Festlegungen bedeutsam 
werden, die es im Prozess geben wird. In 14 sogenannten 
Themengruppen erörtern aktuell rund 140 Ehren- und 
Hauptamtliche mit unterschiedlichen Perspektiven viele 
Fragen, die für die Zukunft der Kirche in unserem Bistum 
und in unserer Pfarrei wichtig sind: Es geht unter anderem 
um Leitungsfragen, um die Zusammenarbeit zwischen 
der Pfarrei und kirchlichen Einrichtungen, um das Mitei-
nander zwischen den verschiedenen pastoralen Berufs-
gruppen sowie auch um das von Ehren- und Hauptamt-
lichen. Viele der Überlegungen und Empfehlungen zu 
diesen Fragen werden im Februar im Diözesanrat, dem 
obersten synodalen Gremium, in unserem Bistum be-
sprochen. Im Anschluss wird Bischof Felix Genn dann 
auch hierzu Entscheidungen treffen. Wir stehen also am 
Ende des Jahres 2023 mitten in Veränderungen und vor 
spannenden Herausforderungen.

Falls Sie mehr über den Prozess zur Entwicklung pasto-
raler Strukturen wissen wollen, besuchen Sie gerne die 
Internetseite www.bistum-muenster.de/strukturprozess. 

Pfarrer Ludwig Verst



17. Oktober 2023 

Gemeindeversammlung
Die Wände sind mit merkwürdigen Tapeten dekoriert, 
eine Landkarte mit den Orten im Südkreis Kleve hängt 
an einer Stellwand, sechs Gruppentische stehen im 
Raum verteilt. Auf der Leinwand an der gegenüberlie-
genden Seite steht ein „Herzlich Willkommen“. Wo bin 
ich? Richtig: in der Gemeindeversammlung des Jahres 
2023. Ungefähr 45 Gemeindemitglieder aus Straelen 
und einige aus den Ortschaften Broekhuysen und 
Auwel-Holt sind gekommen. Unter dem Motto „Tape-
tenwechsel – Kirche wird bunt. Wir gestalten den Pa-
storalen Raum“ hatte der Pfarreirat alle Mitglieder der 
Pfarrei zu einem Austausch eingeladen.

Spielerisch wurde zunächst über einen Tapetenwechsel 
im alltäglichen und im übertragenen Sinn nachgedacht. 
Dann wurden an einer Wand tatsächlich einige Tapeten 
entfernt und hervorkam – zwischen Mauerresten - un-
ser Leitwort „Ich halte dich!“ 

Danach ging es an die Arbeit: An allen sechs Tischen 
wurde intensiv überlegt: „Was gibt es in unseren Nach-
bargemeinden im neuen Pastoralen Raum? Was/wen 
kennen wir?“ Dabei wurden sechs Puzzleteile mit den 

20 21
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Aufschriften Geldern, Issum, Rheurdt, Kerken, Straelen, 
Wachtendonk eifrig mit Ideen gefüllt. Ein ganz buntes 
Bild entstand. Die Teilnehmenden waren selbst über-
rascht, was da alles zusammenkam.

Dann folgt der Zeitplan: Am 01.01.2024 wird der Pa-
storalen Raum durch Bischof Felix Genn errichtet. Ko-
ordinatoren werden die Pfarreien im Pastoralen Raum 
begleiten mit dem Ziel, bis zum 31.12.2025 eine neue 
Leitung bzw. ein Leitungsteam aus Haupt- und Ehren-
amtlichen für diesen Pastoralen Raum zu finden.

Im Anschluss konnten die Beteiligten Fragen stellen und 
Sorgen äußern. Es kam zu lebhaften Gesprächen in den 
Tischgruppen und im Plenum.

Der Abend wurde mit einem gemeinsamen Gebet be-
endet:

Guter Gott, wecke in uns den lebendigen Geist, 
der uns den Willen schenkt, gemeinsam aufzubrechen,

der uns das Vertrauen schenkt, 
uns für die Hoffnung zu entscheiden,

durch den uns im Gebet neue Kraft geschenkt wird
und wir mit Freude daran gehen, 

den Kreis unserer Freundschaften zu erweitern
im Glauben daran, dass deine Botschaft trägt

und du uns hältst, jetzt und immer. Amen.
 << Ulla Küppers

Weiter Inforamtionen finden Sie unter:
https://www.bistum-muenster.de/strukturprozess/strukturprozess_pastorale_raeume
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Kinderseite

Wer findet die 12 Unterschiede?
Auf dem Adventsmarkt ist ein ganz schönes Gewimmel 
und mittendrin ist Bischof Nikolaus mit Bart und Ge-
wand. 12 Unterschiede sind in den beiden Bildern zu 
sehen. Entdeckst du sie?

Christian Badel, www.kikifax.com, In: Pfarrbriefservice.de | Die Auflösung findet ihr auf Seite 50.
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Vom kleinen Engel 

Willie, der sich nicht 

traute zu fliegen
„Ich kann nicht. Ich trau mich nicht.“ Wie schon so 
oft stand Willie, der kleine Engel im Übungsraum am 
Rand der meterhohen Kiste und schaute in die Tiefe. Ihr 
müsst wissen, dass Engel fliegen lernen müssen, wie 
die Menschenkinder laufen lernen. Die kleinen Engel 
haben einen Fluglehrer, der ihnen zeigt was sie machen 
müssen, um in die Luft zu steigen und wieder sicher 
zu landen. Sie üben mit Feuereifer, um bald die Flug-
schule abzuschließen und als Schutzengel die kleinen 
Menschenkinder vor Gefahren zu bewahren. Die Flugü-
bungsklasse machte gute Fortschritte. 

Nur Willie konnte sich nicht überwinden seine Flügel zu 
gebrauchen, um nach dem Absprung sicher zu landen. 
Wieder und wieder stand er mit wackligen Knien, voller 
Angst am Rand der Übungskiste. Auch der Sturzhelm, 
den der Fluglehrer ihm aufgesetzt hatte, konnte die 
Angst nicht verkleinern. Im Gegenteil. Wenn Willie sah, 
dass die anderen Engel schon frei starten und landen 
konnten, Pirouetten in der Luft drehten und viel Spaß 
dabei hatten, traute er sich immer weniger zu.

Eines Tages war es so weit. Die Flugklasse durfte hinun-
ter auf die Erde. Alle waren aufgeregt und voller Vorfreu-
de. Nur Willie folgte den anderen mit hängendem Kopf. 
Er hatte es nicht geschafft zu fliegen. Im Schlitten, vor 
den die Rentiere vom Nikolaus gespannt waren, ging 
es durch die Himmelstür, durch die Wolken hinunter zur 
Erde. Hier sollte jeder Engel seine Schutzengel-Aufgabe 
für ein Menschenkind übernehmen. Willie saß zusam-
mengekauert auf der Rückbank des Schlittens und 
schaute voll Angst zur Erde.

Kurz vor der Landung konnte er von weitem Kinder er-
kennen, die fröhlich Ball am Straßenrand spielten. Jetzt 
konnte er schon die Gesichter der Kinder erkennen. Im 
Augenwinkel sah er plötzlich ein leuchtend rotes Auto 
um eine Kurve auftauchen. Mit hoher Geschwindigkeit 
raste das auf die spielenden Kinder zu. Ohne zu zö-
gern sprang Willie auf den Rücksitz vom Schlitten und 

mit einem riesigen Satz in die Tiefe. Er wirbelte durch 
die Luft, die Flügel schlugen wild, er torkelte und... in 
letzter Sekunde riss er ein kleines Mädchen um, bevor 
das vom Auto überrollt wurde. Willie landete verdattert 
auf dem Boden. Die anderen Schutzengel umringten 
ihn jubelnd und applaudierten. Jetzt war er ein kleiner 
Schutzengel-Held. Denn er war nicht nur geflogen und 
hatte ein Menschenkind gerettet, sondern hatte auch 
seine Angst besiegt! 

Quelle: Anna Zeis-Ziegler, In: Pfarrbriefservice.de

Der kleine Engel Willie
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Firmung

Firmvorbereitung in unserer Pfarrei

„Trotzdem“
56 Jugendliche aus St. Peter und Paul Straelen, St. 
Cornelius Broekhuysen und St. Georg Auwel-Holt 
bereiten sich aktuell auf den Empfang des Firmsakra-
mentes vor. 

Einige der Firmlinge haben die Gelegenheit genutzt, 
die erste Woche der Herbstferien in Taizé zu verbrin-
gen. Taizé ist ein kleiner Ort in Ostfrankreich und Sitz 
einer geistlichen Gemeinschaft. Es ist zugleich Treff-
punkt für Jugendliche aus der ganzen Welt. Neben 
der Begegnung untereinander und mit den Brüdern 
von Taizé haben die Jugendlichen die Gottesdienste 
der Gemeinschaft besucht und die für Taizé typischen 
Gesänge kennengelernt. In sogenannten Bibelstunden 
sind sie nach einem Impuls durch einen Bruder mitei-
nander über ihr Leben, ihren Glauben und ihre Zweifel 
ins Gespräch gekommen. 

Das Motto der Firmvorbereitung lautet „Trotzdem“. 
Beim Anmeldetreffen wurden Gedanken ausgespro-
chen, wofür dieses „Trotzdem“ stehen kann. Zum Bei-

spiel ist es nicht unbedingt ein selbstverständliches 
Statement, mich in dieser herausfordernden Zeit den 
Fragen nach meinem Gottes- und Kirchenbild zu stellen. 
Im Rahmen der bisherigen Firmvorbereitung nutzten ei-
nige Jugendliche u.a. auch die Gelegenheit, eine Nacht 
in der Kirche zu verbringen und dort zu übernachten. 
Bei einem Gang durch Straelen, der die Jugendlichen 
am 9. Dezember auch zum Schulgelände und an wei-
tere Orte der Stadt führen wird, soll es um die Frage 
gehen, ob und wie ich Gott in meinem Alltag entdecken 
kann. Am 19.12. werden die Jugendlichen nach Xanten 
aufbrechen und in einem Gottesdienst das Friedens-
licht von Betlehem in Empfang nehmen, um es zu uns 
in die Pfarrei zu bringen.

Die Firmtermine, zu denen wir unseren Weihbischof 
Rolf Lohmann erwarten und willkommen heißen wol-
len, sind am Donnerstag, 01. Februar 2024 um 17.00 
Uhr in St. Cornelius, Broekhuysen und Samstag,  
17. Februar 2024 um 15.00 Uhr in St. Peter und Paul, 
Straelen. << Sigrun Bogers

 

                                                      Trotzdem 
Firmung 
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Taizé

Fahrt nach Taizé in den Herbstferien
Taizé ist für mich Gemeinschaft. Ein Ort voller Liebe und 
Toleranz. Eine Möglichkeit, im sonst so schnellen und 
hektischen Leben zu pausieren, es zu verlangsamen 
und im Hier und Jetzt präsent zu sein. Aus Taizé gehe 
ich mit einer Sammlung an Erinnerungen heraus, die 
mich ein Leben lang begleiten werden.

Amelie, 16 Jahre

Taizé ist für mich Gemeinschaft. In einer Woche trifft 
man so viele neue Menschen, mit denen man direkt eine 
Verbindung aufbaut. Alles hat eine positive Ausstrahlung 
und es gibt keinen anderen Ort, an dem man so viele 
Komplimente und nette Worte von fremden Menschen 
hört. Das Essen ist gewöhnungsbedürftig, aber man 
freut sich auf die Nudeln. Klos putzen mach Spaß und 
auch Essen austeilen. Die Gottesdienste sind wunder-
voll und von den Gesängen hat man tagelang einen 
Ohrwurm. Man will eigentlich nicht mehr weg, weil die 
Verbindung zu diesem Ort so stark ist und er viele gute 
Gefühle auslöst. Ich würde jedes Jahr wieder hinfahren.

Annika, 16 Jahre

Taizé hat mir gezeigt, dass man nicht falsch beten und 
glauben kann.

Sophie, 16 Jahre

Taizé ist für mich ein Ort der Stille und Gemeinschaft. 
Am schönsten finde ich dort die Gottesdienste, weil 
dort sehr viel gesungen wird. Jeder Text, der gelesen 
wird, wird in vielen verschiedenen Sprachen gelesen, 
so dass jede/r alles verstehen kann. Ich mag die Bi-
belstunden auch sehr gerne, da man dort jeden Tag 
über einen anderen Bibeltext spricht und alle seine 
Gedanken dazu äußern darf und es kein richtig oder 
falsch gibt. In Taizé gibt es auch einen kleinen Shop, 
der Exposition heißt. Dort gibt es Postkarten, Kette, 
Bücher und Teller, Tassen, Schüsseln usw., die man 
kaufen kann. Die Zimmer sind einfach gehalten, es gibt 
Hochbetten und man schläft in einem Schlafsack. Das 
Essen ist kein 5 Sterne-Essen. Aber man wird satt und 
es ist in Ordnung. Und man bekommt auch immer ein 
Stück Brot.

Weiblich, 15 Jahre

Drei Tagesberichte mit Punkt-Verteilung von Marco, 14 Jahre

Montag:
Busfahrt: viel zu lang 2/10
erster Eindruck: schlecht, Chaos, Katastrophe 0/10
Zimmer: Katastrophe, Dreck, Spinnen, keine guten Bet-
ten, scheiß Steckdosen -3/10
Gottesdienst: ungewohnt, nur die Hälfte mitbekommen 
3/10

Abendessen: eklig 1/10
Gesamtbewertung: 3/10

Mittwoch:
Nacht: war ganz gut. Blöd war, dass Marvin ab 6:00 Uhr 
wach war und andauernd das Licht angemacht hat und 
immer raus und rein gegangen ist, was genervt hat. 7/10

Die Taizégruppe Straelen war eine gemischte Gruppe mit 9 Jugendlichen, einigen Erwachsenen, die an einem eigenen Programm teilgenom-
men haben und den Begleitpersonen Helge Hesse, Jasmin Cox, Birgit Steinker und Sigrun Bogers
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Taizé

Aufstehen: Ich bin um 7:53 Uhr aufgestanden 6/10
1. Gottesdienst: Dort wurde zum ersten mal die Hostie 
verteilt. Ich habe nur die Hälfte mitbekommen, weil ich 
noch halb geschlafen habe 6/10
Frühstück: dasselbe wie gestern (war ganz okay, hat 
geschmeckt; Brot, Butter, Schokolade und Kakao); 
beim Butter schmieren ist mir ein Stück Schokolade 
abgebrochen und in den Kakao gefallen. Der Kakao war 
trotzdem sehr gut 9/10
Pause: Die habe ich in meinem Zimmer verbracht und 
an meinem Handy gezockt. Um 9.46 Uhr bin ich mit 
Sven und Dominik noch zum Klo und dann zu den Bi-
belstunden 9/10
1. Bibelstunde: es wurde ein neuer Bibeltext ausgeteilt. 
Der Bruder, der mit uns am Anfang der Bibelstunde im-
mer den Text durchgeht, hat eine Geschichte erzählt. 
Dann sind wir in die Gruppen gegangen und haben zu-
erst Fragen beantwortet und dann gespielt 10/10
Pause: ich habe am Handy gezockt und bin auf Klo ge-
gangen
2. Gottesdienst: Ich bin mit den Jungs zur Kirche ge-
gangen. Als wir uns gesetzt haben, gingen auf einmal 
die Fenster in der Kirche auf. Die Messe war ganz gut 
7/10
Mittagessen: es gab Mais mit Ananas und roten Boh-
nen. Dazu gab es zwei Pflaumen, Brot und Kekse. Ich 
habe auch eine Pepsi zum Trinken mitgenommen, die 
ich mir gestern bei Oyak gekauft habe. Es war nicht 
ganz so lecker 4/10
Pause: ich habe am Handy gezockt und war auf Klo. 
Bin um 14.44 Uhr mit den Jungs zur 2. Bibelstunde ge-
gangen 7/10
2. Bibelstunde: Ich bin 11 Minuten zu früh am Treffpunkt 
gewesen. Wir mussten auf einen Zettel schreiben, was 
uns schwer fällt. Dann wurde die Zettel in einer Cappi 

gemischt und jeder musste einen Zettel vorlesen. Dann 
sind wir mit 3 anderen Gruppen Eis essen gegangen. 
Das Eis hat mir nicht geschmeckt – Zettel 7/10, Eis 0/10
Zimmer: mein Zimmer wurde während der 2. Bibelstun-
de von Sigrun und einer anderen Betreuerin mit einem 
Besen gefegt. Es ist viel besser jetzt, wo der Dreck nicht 
mehr ist. Das einzige, was noch nervt, ist die Steckdose 
und die Betten 6/10
Pause: in der Pause bin ich in mein Zimmer gegangen, 
habe etwas gezockt und bin dann duschen gegangen.
Austauschgruppe (mit unserer Gruppe aus Straelen): 
war ganz cool. Die Spiele, die wir gespielt haben, waren 
toll 10/10
Abendessen: es war lecker. Es gab Erbsen-Eintopf mit 
Möhren, Brot, Pflaumen und ne sehr leckere Wurst 
10/10
3. Gottesdienst: war okay; bin müde gewesen und fast 
eingeschlafen. Es hat schon wieder jemand gefurzt 9/10
Oyak: ist gut 8/10
Gesamt: 115/160 

Samstag:
Nacht: war ganz gut 9/10
Aufstehen: wir wurden um 8:05 Uhr  vom Betreuer ge-
weckt 6/10
1. Gottesdienst: es gab wieder die Hostie. Ich habe nur 
die Hälfte mitbekommen, weil ich noch halb geschlafen 
habe. Die Messe war ganz gut 8/10
Frühstück: wie sonst auch 8/10
Pause: ich habe gezockt und war auf Klo
1. Biblestunde: wir haben zum letzten mal einen neu-
en Bibeltext bekommen. Wir haben uns dann von dem 
Bruder, der mit uns die Bibelstunden gemacht hat, ver-
abschiedet und sind in die Gruppen gegangen. In der 
Gruppe habe ich aus meinem Bibeltext einen Papier-
flieger gebastelt 10/10
Pause: in der Pause habe ich gezockt
2. Gottesdienst: ich bin mit den Jungs zur Kirche ge-
gangen. Die Messe war ganz gut 8/10
Mittagessen: Zum Trinken habe ich meine Pepsi mitge-
nommen. Es gab Erbsen, Brot, Brezel, Käse und Bana-
nen. Sehr lecker 8/10
Pause: in der Pause bin ich auf Klo gegangen und habe 
am Handy gezockt
2. Bibelstunde: die Bibelstunde hat schon um 14:00 Uhr 
angefangen. Wir haben Zettel bekommen, auf denen wir 
unsere Gedanken schreiben sollten. Wir hatten dafür 30 
Minuten Zeit. Ich habe mich auf eine Bank gelegt und 
geschlafen, da es nicht schlimm war, wenn wir auch gar 
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nichts aufgeschrieben haben. Dann haben wir uns mit 
der Gruppe wieder getroffen und uns von allen verab-
schiedet, da es die letzte Bibelstunde war 9/10
Pizza essen: Wir haben uns mit den Leuten, die mit 
uns im Bus saßen, getroffen und sind zu einem Pizza-
Automaten gegangen. Ich habe mir eine Pizza mit Helge 
geteilt. Ich fand die Pizza nicht ganz so lecker. Der Rand 
war zum Teil knusprig, was okay war. Aber die Mitte war 
nicht ganz durch. Die Pizza hätte noch länger im Ofen 
gebraucht 8/10
Pause: ich bin duschen gegangen und habe gezockt
Abendessen: es gab Nudeln mit Tomatensauce, Bana-
nen, Schokoladen-Pudding und Brot. Ich habe etwas 
Pudding über meine Tasche gekippt (aus Versehen). Die 
Tasche wurde gewaschen 10/10
3. Gottesdienst: wir sind nach dem Abendessen alle 
gemeinsam zur letzten Messe gegangen. Es wurden 
Kerzen verteilt, die bei der kleinsten Berührung kaputt 

gebrochen sind. Sven hat bei einer Kerze den Docht 
vom Wachs getrennt. Sigrun hat uns erlaubt, Svens 
Kerze von beiden Seiten anzuzünden. Wir haben uns 
die ganze Messe lang kaputt gelacht. Sehr lustig 10/10
O.k.: nach der Messe sind wir zum Zimmer gegangen 
und von dort aus zum Oyk. Ich habe mir 2 Dosen Cola 
gekauft. Ich habe von Birgit eine Jacke bekommen, weil 
ich eine kurze Hose, keine Socken, Adiletten und ein är-
melloses T-Shirt anhatte und es 9 Grad waren. Mir war 
extrem warm. Die Betreuer fanden meine Klamotten 
nicht ganz so gut. Um 22:08 Uhr sind wir zum Zimmer 
gegangen. Ich war bis 1:30 Uhr wach 10/10
Gesamt: 104/120

Ein Überblick

Gottesdienste im Fernsehen, Radio und Internet
Radio Vatikan
www.vaticannews.va Dort werden u.a. Gottesdienste 
mit dem Papst gezeigt. 
ZDF-Fernsehgottesdienst
Seit 1986 sendet das ZDF jeden Sonntag einen katho-
lischen oder einen evangelischen Gottesdienst. Los 
geht es in der Regel um 9.30 Uhr.
ARD-Gottesdienst
Die ARD zeigt an kirchlichen Feiertagen einen katho-
lischen oder evangelischen Gottesdienst. Die Übertra-
gung startet für gewöhnlich um 10 Uhr. 
Deutschlandfunk
Sonntags um 10 Uhr sendet der Deutschlandfunk ei-
nen katholischen oder evangelischen Gottesdienst im 
Radio. Das Programm lässt sich live auch im Internet 
hören.
Hörfunk (WDR, NDR)
Radio-Gottesdienste laufen an den Sonntagen auch bei 
den ARD-Rundfunkanstalten. Die Sender WDR 5 und 
NDR-Info schließen sich für die Übertragungen in der 
Regel zusammen, auch im Internet ist die Feier zu ver-
folgen. Beginn ist um 10 Uhr.

Kirche-und-Leben.de
Von Montag bis Samstag um 8 Uhr aus dem Dom in 
Münster, täglich um 18 Uhr aus St. Lamberti in Münster 
und sonntags um 11 Uhr aus dem Dom mit Bischof Felix 
Genn. Weitere Übertragungen einzelner Gottesdienste 
- etwa die Chrisam-Messe am Montag der Karwoche 
- sind in Vorbereitung. Alle Angebote sind über unsere 
Startseite www.Kirche-und-Leben.de zu erreichen.
domradio.de
Der Sender des Erzbistums Köln zeigt täglich Gottes-
dienste auf seiner Internetseite, auf Facebook und bei 
Youtube. An Sonn- und Feiertagen laufen außerdem 
Übertragungen im Radio.
Spartensender
Private Sender wie EWTN, Bibel-TV und Radio Horeb 
senden regelmäßig Gottesdienste im Fernsehen und im 
Radio. Die Programme sind auch online verfügbar.
kirche.tv
Das Online-Portal der Deutschen Bischofskonferenz 
gibt einen Überblick über verschiedene Angebote - da-
runter öffentliche und private Fernseh- und Radiosen-
der sowie Internetseiten.
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Mexikanische Weihnachtsbräuche

Mexikanische Weihnachtsbräuche
Wie die meisten aus unserer Gemeinde wissen, war un-
ser Pastor Verst in diesem Jahr in seiner zweiten Heimat 
„Mexiko“ im Urlaub. Vor seiner Zeit in Straelen war er 
dort lange als Pastor tätig und hat auch schon viel von 
Mexiko und den Gläubigen seiner Gemeinde berichtet. 
Hier möchten wir ein paar Dinge über mexikanische 
Weihnachtsbräuche schreiben, die vielleicht nicht allen 
so bekannt sind. Weihnachten ist einer der wichtigsten 
Feiertage in Mexiko. Wobei der Vorweihnachtszeit, mit 
den traditionellen Bräuchen wie Posadas, Pastorelas, 
Piñatas und all den kulinarischen Köstlichkeiten, eine 
ebenso große Bedeutung zukommt. Im Gegensatz zum 
deutschsprachigen Raum, wird Weihnachten in Mexiko 
nicht unbedingt still und besinnlich gefeiert, sondern ist 
ein fröhliches Familienfest mit vielen sozialen Kontak-
ten, Musik, Tanz, Essen und Trinken.

Posadas in der Vorweihnachtszeit
Ein traditioneller Weihnachtsbrauch sind die Posa-
das, welche vom 16. Dezember bis zum Heiligabend, 
dem 24. Dezember gefeiert werden. Bei einer Posada 
(Herberge) wird die Suche einer Unterkunft von Ma-

ria und Josef nachempfunden. Dabei verkleiden sich 
zwei Personen als Maria und Josef und klopfen an die 
Haustüren, um Einlass zu erbeten. Nach zweimaligem 
Abweisen, da die Herberge angeblich voll sei, werden 
sie und die anderen Gäste hereingelassen und die fi-
esta mexicana kann beginnen. Der religiöse Aspekt 
wird dann schnell vergessen. Die Gastgeber der Posa-
da tischen Buñuelos (süße Krapfen) auf und offerieren 
Ponche, einen Fruchtpunsch für die Kinder und einen 
Ponche con Piquete, also mit einem Schuss Tequila, für 
die Erwachsenen. Die Musik wird aufgedreht, es wird 
gesungen und getanzt, mit viel Speis und Trank, ein ge-
selliges Zusammensein mit Freunden und Bekannten. 
Am nächsten Tag wird die Posada von einer anderen 
Familie veranstaltet, es läuft also immer was bis zur ei-
gentlichen Weihnachtsfeier.

Piñatas – mexikanischer Brauch für die Kinder
Für die Kinder ist der Höhepunkt einer Posada der 
Brauch der Piñatas. Die Piñata ist eine aus Pappe 
angefertigte und mit Krepppapier umwickelte Figur, 
heutzutage oft in Anlehnung an eine Comicfigur oder 



32   Pfarrbrief zur Advents- und Weihnachtszeit 2023

in Form eines Sternes. Diese wird mit Früchten, Nüs-
sen und Süßigkeiten gefüllt und aufgehängt. Mit ver-
bundenen Augen und mit einem Stock ausgerüstet, 
darf nun ein Kind nach dem anderen versuchen die 
Figur zu treffen und zu zerschlagen, während die Zu-
schauer das Liedchen der Piñata singen, um die Zeit 
des Schlägers zu beschränken: »Dale, dale, dale – no 
pierdes el tino – porque si lo pierdes – pierdes el ca-
mino…« Um den Schwierigkeitsgrad für ältere Kinder 
zu erhöhen, wird die Piñata an einem Seil hin und her 
bewegt. Wenn die Piñata zerbricht, stürmen alle Kin-
der unter lautem Gekreische auf die Süßigkeiten und 
hamstern so viel eben geht.

24. Dezember – „Noche Buena“, Heiligabend
Der Heiligabend am 24. Dezember wird gerne in der 
Großfamilie gefeiert. Oft laden die Großeltern ein, um 
mit ihren Kindern und Enkeln einen gemütlichen Abend 
zu verbringen. Beeinflusst durch die westliche Kultur, 
sind auch in Mexiko der Christbaum und bunte Lichter-
ketten wichtige weihnachtliche Symbole geworden. Als 
typisches Weihnachtsgericht erfreut sich der Truthahn 
einer immer größeren Popularität, wobei viele Familien 
ihr eigenes traditionelles Festessen zubereiten. Das 

Weihnachtsmahl wird meist eher spät eingenommen, 
je nach Familienbrauch auch erst nach dem Besuch 
der Mitternachtsmesse. Die Weihnachtskrippe wird in 
Mexiko als „nacimiento“ bezeichnet. Diese wird schon 
in der Vorweihnachtszeit mit viel Liebe zum Detail er-
richtet. Jedoch erst an Heiligabend wird das Jesuskind 
zu den anderen Figuren gelegt, um zu symbolisieren, 
dass es geboren wurde.

25. Dezember – „Navidad“, Weihnachten
Feliz navidad! Fröhliche Weihnachten! Nach Mit-
ternacht ist es endlich so weit. Für die Kinder folgt 
der Höhepunkt des Abends, das Auspacken der 
Geschenke. Für einige Kinder zumindest. Da das 
Jesuskind nach historischer Überlieferung erst am 
6. Januar, am Dreikönigstag (dia de los reyes) seine 
Geschenke Gold, Weihrauch und Myrrhe von den 
heiligen drei Königen überreicht bekam, werden in 
etlichen Regionen in Mexiko und je nach Familien-
tradition die Geschenke für die Kinder auch erst am 
Dreikönigstag überreicht. << Karin Böhmer-Meschede

Feliz navidad – Fröhliche Weihnachten!

Mexikanische Weihnachtsbräuche

Heimat verlassen – neue Heimat finden
Die heiligen drei Könige verließen ihre Heimat. Sie wa-
ren nicht auf der Flucht, aber sie suchten nach einer 
neuen Perspektive, nach einem Licht, sie suchten nach 
Jesus Christus.

Dieser Jesus Christus, das Licht der Welt, wird nicht 
geboren in einer prunkvollen Umgebung;

Jesus Christus wird in Armut, in einer Krippe, in einem 
Stall, nahe bei einer Herberge in Bethlehem geboren. 
Dort haben Menschen auf den ersten Blick keinen Platz. 
Doch Menschen, die selbst nur ganz wenig hatten, ga-
ben ihnen in diesem Stall eine neue Heimat.

So erleben wir es heute mit den vielen Flüchtlingen. Die 
Heimat zu verlassen ist nicht einfach, eine neue Hei-
mat zu finden, noch viel schwieriger. Sehen wir in den 
Flüchtlingen Christus, der immer wieder neu bei uns 
seine Heimat finden möchte. Geben wir Platz, wo auf 
den ersten Blick kein Platz ist. <<
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Karunai

Weihnachten 

An der Krippe ist für jeden Platz
Wieder möchte ich einen Beitrag für unseren Pfarrbrief 
schreiben und dabei das gewählte Motto einbeziehen. 
Diesmal also „An der Krippe ist für jeden Platz“. Na-
türlich, denke ich. Das ist ja gerade die Botschaft von 
Weihnachten: Unser Gott macht sich ganz klein und 
wird Kind und die ersten, die zu ihm an die Krippe kom-
men, das sind Hirten, sind also Menschen, die in der 
damaligen Gesellschaft nicht die vorderen (Ansehens-) 
Ränge belegten. Und so war an der Krippe wohl eben 
tatsächlich für jeden Platz und jeder, der davon erfuhr 
und der wollte, durfte das Kind und das Heil, das von 
ihm ausgeht, in der Krippe sehen. 

Und das ist für jede und jeden von uns das Hoffnungs-
zeichen schlechthin, das für uns alle von Weihnachten 
ausgeht: Egal wer wir sind und was wir haben - an der 
Krippe, in der Nähe bei Gott ist für uns alle Platz.

Und wenn man anders als die meisten von uns in 
Deutschland bettelarm ist und nicht das Nötigste zu 
einem menschenwürdigen Leben besitzt, dann kann 
man den Satz „An der Krippe ist für jeden Platz“ auch 
als ein Versprechen lesen, dass von der Krippe eine 
Kraft der Veränderung ausgeht. Eine Veränderung, die 
die Lebensverhältnisse der Ärmsten der Armen zum 
Besseren wendet und die sie – wie die Hirten – als erste 
an die Krippe ruft.

Damit dies geschehen kann, sind wir als Christinnen 
und Christen dazu aufgerufen, die Perspektive der 
Armen einzunehmen und die Welt mit ihren Augen zu 
sehen. Und vor allem sind wir aufgerufen, aktiv dafür 
Sorge zu tragen, den Platz an der Krippe nicht mit un-
seren Egoismen und einem „Ich zuerst“ für die Ärmsten 
der Armen zu verstellen. Wenn wir wirklich mitarbeiten 
wollen am Reich Gottes und jeder und jedem einen 
Platz an der Krippe ermöglichen wollen, dann müssen 
wir lernen, uns selbst kleiner zu machen, damit andere 
so groß werden können, dass sie ihren Platz auch ein-
nehmen können.

Dies ist im Grunde das, was wir mit unserer Arbeit bei 
Karunai erreichen wollen: Die Mädchen und jungen 
Frauen sollen zu einem selbstbestimmten Leben befä-

higt werden, damit sie ihren Platz im Leben einnehmen 
können. Und hierfür benötigen sie unsere Unterstützung 
und hierfür lohnt unsere Unterstützung. Seit unserem 
Bestehen haben wir genau dies einer großen und stetig 
wachsenden Zahl von Mädchen und Frauen ermöglicht. 
Sie führen heute ein selbstbestimmtes Leben in selbst-
gewählten Berufen, etwa als Krankenschwester. Einige 
von ihnen sind mittlerweile verheiratet und haben eine 
Familie gegründet. Sie alle eint, dass sie nicht länger 
in größter Armut und Abhängigkeit leben müssen, son-
dern ausgestattet mit einer großen und berechtigten 
Hoffnung ihren Platz (an der Krippe) finden wollen und 
können.

Die Mädchen und jungen Frauen erleben in unserem 
Kinderhaus in Chinnababusamudram viel Freude in ihrer 
Gemeinschaft und eine Geborgenheit, aus der heraus 
sie jetzt und in der Zukunft ihren Patz (an der Krippe) 
finden können. Einen Platz, der sie Weihnachten und 
die davon ausgehende Hoffnung erleben lassen möge.
Im Namen unseres Vereins wünsche ich Ihnen ein 
gesegnetes Weihnachtsfest und sage Danke für Ihre 
vielfältige Unterstützung, die es uns erst ermöglicht, 
mitzuhelfen, um einen Platz an der Krippe zu schaffen.

Michael Lemkens 
für den Verein
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Der ökumenische Arbeitskreis Asyl 
Der ökumenische Arbeitskreis Asyl erzählt von Erfahrungen und Begegnungen

Im März fand eine Familie aus Kabul in Straelen ein 
neues Zuhause. Besonders berührt hat mich, wie herz-
lich die Söhne im Alter von 6, 10 und 12 Jahren von den 
Trainern des Auwel-Holter Fußballvereins in ihre Mann-
schaften aufgenommen wurden. Mit großer Offenheit 
und wie selbstverständlich nahmen die Spieler die Neu-
ankömmlinge mit aufs Spielfeld. Die Brüder freuen sich 
auf das Training und Treffen mit den Gleichaltrigen. Hier 
finden sie Anerkennung und werden ermutigt deutsch 
zu sprechen. Ein Mitglied

Der Zustrom von Flüchtlingen bereitet vielen von uns 
Sorgen. Zur Zeit werden z. B. die Finanzierung des Le-
bensunterhaltes, die Unterbringung und die Abschaf-
fung von Beschäftigungsverboten diskutiert. Nach 
meiner Erfahrung möchten die meisten Geflüchteten 
arbeiten und ein eigenständiges Leben führen können. 
Auf dem Weg der Integration unterstützen die Mitglieder 
des Ökumenischen Arbeitskreises Asyl die Flüchtlinge 
in Straelen. Wir helfen ihnen unter anderem bei der Ein-
schulung, der Suche nach Praktikums-, Ausbildungs- 
und Arbeitsplätzen sowie nach freien Plätzen in Integra-
tionskursen. Zusätzlich sind wir bei der Beschaffung von 
Arbeitserlaubnissen und beim Ausfüllen von Anträgen, 
wie dem Einbürgerungsantrag, behilflich. Einen von uns 
organisierten und finanzierten Deutschkurs bieten wir 
regelmäßig an. Gerne hätten die Geflüchteten mehr 
Kontakte, um ihre Deutschkenntnisse im Gespräch mit 
Muttersprachlern anwenden zu können. Ein Mitglied

Hassane Diallo schließt Ausbildung erfolgreich ab.
Vor etwa sieben Jahren lernte ich Hassane kennen. Bär-
bel Janas hatte ihn bei seinen Behördengängen begleitet 
und mich gebeten, ihn schulisch zu unterstützen. Has-
sane hatte seine Eltern in Guinea sehr früh verloren und 
sich mit 16 Jahren allein auf den Weg nach Deutschland 
gemacht. Er wurde am Berufskolleg in Geldern in einer 
integrativen Klasse beschult. Hier wurden elementare 
Inhalte in Deutsch, Mathematik und Gesellschaftslehre 
vermittelt. Ich kann mich noch gut daran erinnern, dass 
in Mathematik zunächst die Grundrechenarten auf dem 
Programm standen. Nicht einfach war die Aneignung 
der deutschen Grammatik. Nach ungefähr zwei Jahren 
stand der Übergang in eine Klasse an, die zum Haupt-

schulabschluss führte. Diesen erreichte er im ersten 
Anlauf. Nach einem Praktikum bei der Firma Fonteyne in 
Geldern stand für ihn fest: „Ich lerne Tiefbauer.“ Bei der 
Firma machte er einen so guten Eindruck, dass sie ihm 
einen Ausbildungsplatz anbot. Für die Ausbildung sind 
drei Jahre vorgesehen, in denen sich Blockunterricht 
und praktische Unterweisung abwechseln. Hassane 
paukte fleißig. Die Fachaufgaben in Mathematik waren 
z.T. auch für mich eine Herausforderung, wobei uns 
Altmeister Josef Teßmann gelegentlich unterstützte. Im 
Juni bestand Hassane seine Prüfung zum Tiefbauer. 
Noch vor der Prüfung bot ihm die Firma Fonteyne einen 
unbefristeten Arbeitsvertrag an. Josef Mailänder

Die erste Begegnung war schon sehr aufregend. Er war 
noch sehr schüchtern und nervös. Er konnte kaum ein 
Wort verstehen. Mit seinen 17 Jahren wirkte er auch hilf-
los. Er war aber sofort bereit, die Hilfe, besonders beim 
Lernen der Sprache, anzunehmen. Im weiteren Verlauf 
wurde deutlich, dass er gerne auch Kontakt nach außen 
wahrnehmen wollte. Und das war in Straelen möglich. Hut 
ab bei vielen Organisationen und Betrieben. So durfte er  
z. B. sofort in der 3. Mannschaft im SVS beim Training 
dabei sein. Immer wieder habe ich ihn dort besucht und 
beim Training zugeschaut. Auch die Suche nach einem 
Betrieb, der ihn für ein Jahr begleitet und hilft, einen Weg 
zu einer beruflichen Tätigkeit wahrzunehmen, war ohne 
jegliche Schwierigkeiten möglich. Bei einer Nachfrage bei 
Betrieben waren sofort zwei bereit, ihn zu übernehmen.
Leider hat er aber dann nicht verstanden, dass für die-
ses Entgegenkommen meinerseits und der Vereine und 
Betriebe in Straelen eine "Gegenleistung" gezeigt werden 
musste. Zum Beispiel regelmäßig zum Training zu er-
scheinen oder pünktlich zu sein und sich aktiv im Betrieb 
einzubringen. Das war leider nicht der Fall, so dass auch 
ich nicht mehr bereit war, ihn länger zu begleiten bzw. 
beizustehen.
Letztendlich war aber diese Tätigkeit meinerseits nicht 
sinnlos. Auch ich habe eine Erfahrung gemacht, dir mir 
geholfen hat. Zum einen die große Bereitschaft hier in 
Straelen zu erleben, "Flüchtlingen" zu helfen und ihnen 
eine neue Lebensmöglichkeit zu bieten. Zum anderen, 
sich selber ein wenig zurückzunehmen, um nicht zu sehr 
aufgerieben oder auch enttäuscht zu werden. Ein Mitglied

Ökumenischer Arbeitskreis Asyl
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Pinnwand
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Bücherei

An der Krippe ist für jeden Platz 
Als wir im Bücherei-Team über das  Thema der diesjäh-
rigen Weihnachtsausgabe „An der Krippe ist für jeden 
Platz“ sprachen, war klar, dass wir dieses Gefühl, was 
wir damit verbinden allen Besuchern*Innen in der kath. 
öffentlichen Bücherei vermitteln wollen.
 
An der Krippe ist für jeden Platz, hier ist jede und jeder 
erwünscht und willkommen. Wenn wir daran denken, 
wie beengt und ärmlich die Verhältnisse in diesem Stall 
waren und uns die Frage stellen: „In einer solchen Un-
terkunft ein Kind gebären? Sogar Gäste empfangen?“ 
Geht das dann in Ihrer Vorstellung? Undenkbar oder zu 
mindestens kaum vorstellbar? Kinder, die in meiner Zeit 
geboren wurden, sagen sicher definitiv „Ja!“.
 
Für mich ist die Bücherei ein Raum, der Begegnung 
schafft. Genau, wie es an der Krippe war. Hier kann 
ich Menschen treffen, denen es ähnlich geht wie mir. 
Ich komme in den Zeiten, die ich dort verbringe, mit 
Menschen jeden Altes zusammen. Wir tauschen uns 
gelegentlich über den Inhalt eines Buches aus, über 
die Autoren oder das, was auf dem Kirchplatz gerade 
passierte.
 
Ich sehe Kinder, die mit großer Freude in die Bücherei 
zu eilen, um sich in den Kisten mit den Kinderbüchern 
eine neue Geschichte auszusuchen. Stolz halten sie mir 
dann ihre Bücher hin, oft lächeln sie. Sie begegnen mir 
mit ihrer Unvoreingenommenheit und ihrer Freude. 

Um weitere Wege der Begegnung zu schaffen, wollen 
wir unsere Bücherkrippe weiter öffnen und damit Men-
schen vor Ort näherbringen. Unter anderem wird es zum 
Ende des Winters für einige Migranten in Zusammenar-
beit mit dem Caritasverband ein Nachmittagskaffee in 
den Räumen der Bücherei geben. 

Zeitlich nah am Trauer-Café, das im Gemeindehaus 
stattfindet, öffnet auch die Bücherei. Ähnlich wie am 
Vormittag für die Schulen, sind die Ehrenamtlichen da, 
um die Türen zu öffnen und einen Platz zu schaffen, um 
Sprache und Fantasywelten zu fördern. Und in meinem 
Kopf öffnet sich dabei an Gedanken noch mehr…

Ich kann in den Romanen, die ich lese, andere Welten, 
Charaktere und Lebenswirklichkeiten kennenlernen und 
mir in Zeiten der Ruhe, die ich beim Lesen empfinde, 
Begegnung auch mit mir selbst schaffen.

Durch die Sprache des Buches können Kinder oder 
Menschen mit Migrationshintergrund Wort und Text 
begegnen. 

Die eigene Fantasie beim Lesen zu beflügeln, lässt mich 
wacher in die Welt blicken. 

Und wie ist es bei Ihnen? 

Wir wünschen Ihnen und Euch schöne Weihnachtstage 
mit großartigen Begegnungen, mit göttlichen, sehr 
menschlichen oder auch fantastischen! 

Sabrina Klink
für das Team der kath. öffentlichen Bücherei 

Wir sagen DANKESCHÖN…

…für die großzügige Spende von dem Verein  

„l(i)ebenswertes Straelen“ an unsere Bücherei, m im 

Sinne aller kleiner und großen Leser*Innen neues Lese- 

futter sowie Toniefiguren und Spiele anzuschaffen!

Ganz lieben Dank allen ehrenamtlichen Helfern und 

Helferinnen,die durch ihre Aufgabe im „Tragbar“ diese 

Spende erst möglich gemacht haben!
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Der leere Stuhl

Der leere Stuhl
Eines Tages bat eine junge Frau den örtlichen Priester in 
ihr Haus zu kommen, um mit ihrem Vater zu beten. Als 
der Priester ankam, sah er den Vater im Bett liegen, den 
Kopf auf viele Kissen gestützt. Ein leerer Stuhl stand 
neben dem Bett, so dass der Priester annahm, dass der 
alte Mann über seinen Besuch informiert wurde.

„Ich vermute, du hast mich erwartet“, sagte der Priester.
„Wer bist du?“, fragte der Mann. Der Priester nannte sei-
nen Namen und sagte: „Nun, ich habe den leeren Stuhl 
gesehen und angenommen, dass du weißt, worum es 
geht.“„Würdest du bitte die Tür schließen?“ Erstaunt 
schloss der Priester die Tür. „Ich habe nie jemandem 
davon erzählt, nicht einmal meiner Tochter“, sagte der 
Mann. „Mein ganzes Leben lang wusste ich nicht, wie 
ich beten sollte. Sonntags sprach der Pfarrer viel über 
das Gebet, aber ich habe es nicht verstanden. Bis eines 
Tages vor vier Jahren mein Freund kam und sagte: 
„Bruder, beten ist einfach ein Gespräch mit GOTT. Dies 
schlage ich dir vor: Setz dich hin, stelle einen leeren Stuhl 
vor dich, stelle dir voller Vertrauen Gott darauf vor und 
sprich mit ihm. Das ist nicht seltsam oder komisch, weil 
Gott versprochen hat „Ich werde immer bei dir sein“. 
Dann sprich einfach mit ihm, wie du es jetzt mit mir tust.“

Der Mann erzählte weiter: „Nun, ich habe es versucht 
und es gefiel mir so gut, dass ich es seitdem jeden Tag 
mehrere Stunden mache. Ich passe natürlich auf, denn 
wenn meine Tochter sieht, dass ich mit einem leeren 
Stuhl spreche, würde sie das vermutlich beunruhigen“.
Dann betete der Priester mit dem Mann zusammen und 
ermutigte ihn, seinen Weg weiterzugehen. Er ging zu-
rück zur Kirche und war sehr berührt von der Geschich-
te des alten Mannes.

Kurz darauf rief die Tochter den Priester an und sagte 
ihm, dass ihr Vater am Nachmittag gestorben war. 
„Ging er in Frieden?“ fragte der Priester. „Ja. Als ich 
gegen 2 Uhr das Haus verließ, rief er mich noch zu 
sich an sein Bett, sagte mir, wie sehr er mich liebt und 
küsste mich auf die Wange. Und als ich eine Stunde 
später zurückkam, war er gegangen. Aber etwas war 
seltsam daran. Scheinbar hat sich Vater, kurz bevor er 
gegangen ist, zur Seite gelehnt und seinen Kopf auf den 
leeren Stuhl neben seinem Bett gelegt. Was denkst du 
darüber?“Der Priester wischte sich die Tränen aus den 
Augen und sagte: „Ich wünschte, wir alle könnten so 
gehen.“ << Quelle unbekannt
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Weihnachtskrippen gibt es seit 800 Jahren 
Der Heilige Franziskus von Assisi hatte die Idee dazu 

Heutzutage sind die Krippen nicht mehr aus der weih-
nachtlich geschmückten Kirche oder auch dem eigenen 
Haus wegzudenken. Josef, Maria und das Jesuskind, 
dazu eine kleine oder große Schar weiterer Figuren von 
Hirten, Königen sowie Ochs und Esel: selbst in nicht-
christlichen Häusern gehört die Krippe zum dekorativen 
Inventar. Ob eher antik oder modern, aus Holz oder 
Ton, die Varianten gehen ins Unermessliche. Auf dem 
Weihnachtsmarkt oder auch in den Hochburgen der 
Holzschnitzerei sind der Fantasie und auch den Prei-
sen keine Grenzen gesetzt. Die Geschichte der Krippe 
begann vor genau 800 Jahren, und ihr Erfinder ist kein 
Geringerer als der bekannte und beliebte Heilige Fran-
ziskus von Assisi.

Futterkrippe in einer Höhle
In der Adventszeit des Jahres 1223 kam Franziskus der 
Gedanke, die Weihnachtsgeschichte nach dem Luka-
sevangelium den Menschen, die nicht lesen konnten, 
bildhaft und lebendig nahezubringen. Er wollte damit 
zeigen, in welcher Armut und Demut Gott in dem klei-
nen Kind Mensch geworden war. Auf einem Spazier-
gang soll er auf eine Höhle in der Nähe von Greccio 
in Umbrien gestoßen sein. Mit dem davor liegenden 
Platz bot sich dieser Ort bestens für eine lebendige 
Weihnachtsdarstellung und einen Gottesdienst an. Die 
Bauern vor Ort konnte Franziskus rasch für seine Idee 
begeistern. Sie waren bereit, einzelne Rollen der Weih-
nachtsgeschichte zu übernehmen und auch ihre Tiere 
in das Krippenspiel miteinzubeziehen. Sie schmückten 
die Höhle mit Holz und Stroh und bereiteten sich auf 
den Weihnachtsabend vor. In der Christnacht zog eine 
große Schar mit Fackeln und Kerzen den Berg zur Höh-

le hinauf. Franziskus feierte den Gottesdienst mit allen 
seinen Klosterbrüdern sowie allen Priestern der Umge-
bung. Bis heute wird diese Tradition des Weihnachts-
gottesdienstes in der Höhle fortgesetzt.

Krippen verbreiten sich rasch
Die Darstellung des Kindes in der Krippe mit den Fi-
guren der Weihnachtsgeschichte wurde immer be-
liebter und zog weitere Kreise. In Rom befindet sich die 
wohl älteste Krippendarstellung der Welt in der Kirche 
Santa Maria Maggiore. Sie stammt aus dem Jahr 1291 
und wurde von dem Bildhauer Arnolfo di Cambio aus 
Marmor gestaltet. Mitte des 16. Jahrhunderts sind Krip-
pendarstellungen mit Figuren aus Holz in vielen Kirchen 
nachweisbar. Vor allem die Jesuiten brachten die un-
terschiedlichen Formen von Krippen in verschiedene 
Teile Europas. Auch in München und Innsbruck sind 
Krippenaufstellungen aus dem 16. Jahrhundert belegt. 
Auf 1615 datiert ein schriftlicher Beleg für eine Krip-
penaufstellung im Salzburger Benediktinerinnenkloster 
Nonnberg. Aus Südtirol stammen die heute typischen 
Holzkrippen, die im Lauf der Zeit um weiteres Personal 
wie die Heiligen Drei Könige sowie ganze Krippenland-
schaften erweitert wurden. Diese wurden oft in der re-
gionalen Tradition gestaltet, so entstanden sogenannte 
Heimatkrippen. Nach und nach entwickelten sich auch 
Fasten- und Osterkrippen sowie weitere Darstellungen 
biblischer Ereignisse in der Tradition der Weihnachts-
krippe. <<

Marc Witzenbacher

aus: Magnificat. Das Stundenbuch 12/2023, Verlag Butzon & Bercker, 

Kevelaer; www.magnificat.de In: Pfarrbriefservice.de

Weihnachtskrippen
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Die Krippe

Die Krippe
Krippen prägen die Weihnachtszeit.

Man findet sie in Kirchen und in den Familien.
Krippenausstellungen zeigen die verschiedensten Arten von Krippen.

Häufig sind es traditionelle Darstellungen:
Sie zeigen Maria und Josef und das Kind in der Krippe.
Sie zeigen den Stall und die Hirten mit ihren Schafen. 

Sie zeigen Ochs und Esel und den Stern über der Krippe.
Und später gesellen sich noch die Heiligen Drei Könige hinzu.

Interessant ist, dass alle Krippen eines gemeinsam haben:
Alles ist um das Kind gruppiert.

Das Kind ist das Zentrum.
Der Blick der Figuren richtet sich auf das Kind.

Diese Ausrichtung auf Jesus hat uns etwas zu sagen.
Die Krippe fragt mich:

Wo stehe ich in der Krippe?
Wo stehe ich mit meinem Leben? 

Mache ich mich auf den Weg nach Betlehem? 
Hat mein Leben einen Blick für Jesus?
Dreht sich auch mein Leben um ihn?

Ist er der ungeteilte Mittelpunkt?
Habe ich die einzigartige Bedeutung des Kindes erkannt?

In einem irischen Weihnachtssegen heißt es:

Gott lasse dich ein gesegnetes Weihnachtsfest erleben.
Gott schenke dir die nötige Ruhe, damit du dich auf Weihnachten

 und auf die Frohe Botschaft einlassen kannst.
Gott nehme dir deine Sorgen und deine Ängste

 und er schenke dir neue Hoffnung.
Gott schenke dir die Fähigkeit zum Staunen über das Wunder

 der Geburt im Stall von Betlehem.
Gott gebe dir Entschlossenheit, Fantasie und Mut,

 damit du auch anderen Weihnachten bereiten kannst.
Gott bleibe bei dir mit dem Licht der Heiligen Nacht,

 wenn dunkle Tage kommen.

 Gott segne dich und schenke dir 
den weihnachtlichen Frieden.

Pater Wilhelm Ruhe, aus Adventsmeditationen 2022
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Abschied

Niemals geht „Mann“ so ganz……
Pfarrer Christian Werner von unserer Straelener Nach-
bargemeinde der evangelischen Kirche Straelen-
Wachtendonk geht zum 31. Dezember 2023 in den 
wohlverdienten Ruhestand. 

Nach 22 Jahren Dienst in der Johannes Kirchengemein-
de in Bad Godesberg hatte er recht kurzentschlossen 
im Dezember 2011, also noch kurz vor Weihnachten 
noch einmal an den Niederrhein gewechselt und von 
alt vertrautem Abschied genommen. Was hatte ihn zu 
diesem Wechsel bewogen? 

Einen Grund gab er damals wie folgt an: „Der Wunsch 
der neuen Gemeinde, gerade ihn mit seinen Gaben und 
Fähigkeiten zu wollen, sei so eindeutig und ermutigend 
gewesen, dass er von Herzen ‚Ja‘ gesagt habe, so seine 
damaligen Worte zu seiner Entscheidung. Da inzwischen 
alle Töchter aus dem Pfarrhaus seien und er – so Gott 
wolle – noch elf Jahre Dienst tun könnte bis zu seinem 
Ruhestand, habe er sich mit seiner Frau zu einem neuen 
Aufbruch bewegen lassen.“ Leicht fiel ihm dieser Ab-
schied damals nicht, 22 Jahre hinterlassen Spuren. Also 
begab ich mich ein wenig auf Spurensuche in der Zeit vor 
seiner Zeit in Straelen.

Seine Zeit in Bad Godesberg war offensichtlich geprägt 
von außerordentlichem Einsatz. Die ökumenische Zu-
sammenarbeit mit der katholischen Gemeinde und die 
innerevangelische Kooperation lag ihm stets am Her-
zen. Er setzte er sich dafür ein, dass der Evangelische 
Konvent Bad Godesberg gegründet wurde. Auf Kir-
chenkreisebene engagierte er sich als Synodalbeauf-
tragter für die Prädikantinnen und Prädikanten. Auch 
Ämter auf kreis- und landeskirchlicher Ebene hatte 
er bis 2008. Sieben Jahre lang war Pfarrer Christian 
Werner stellvertretender Superintendent. Als Vorsit-
zender der Vereinigten Kreissynodalvorstände der drei 
Kirchenkreise des Bonner Raums übernahm er Verant-
wortung für viele übergemeindliche Einrichtungen, wie 
Beratungsstelle und Schulreferat. Er sorgte maßge-
bend für die Einrichtung der Fachberatung Islamfragen 
(2005-2008) im Kirchenkreis Bad Godesberg-Voreifel. 
Auch setzte er sich erfolgreich für den Umzug der 
Evangelischen Akademie von Mülheim an der Ruhr 
nach Bad Godesberg ein. Während vierzehn Jahren 
Abgeordnetenzeit gehörte er sieben Jahre der The-

ologischen Prüfungskommission an und engagierte 
sich im ständigen Ausschuss für Kirchenordnung und 
Rechtsfragen. Durch sein persönliches Engagement 
auf der Landessynode wurde die Kirchenordnung im 
Blick auf den größeren Stellenwert der Kirchenmusik 
geändert. Also eine ganze Menge Vergangenheit.

Und dann nach Straelen? Wirklich eine Veränderung? 
Ja, ganz bestimmt. Von hügelig zu ganz flach, wenn man 
bedenkt, dass die höchste Erhebung in und um Straelen 
nach unserem Kirchturm von St. Peter und Paul und dem 
Kalvarienberg wohl der Schlitten-Hügel von Paesmühle 
ist, wenn man übrige Bauten hier einmal außeracht lässt.  
Und dann eine neue Gemeinde, alles doch wieder un-
bekannt. Doch was ist aus diesem Wechsel geworden?
Ein Pfarrer mit diesen Gaben und vielfältigen Fähigkei-
ten, das kann doch nur funktionieren. Natürlich hat er 
sich hier am Niederrhein schnell eingelebt!

Am 4. Advent, dem 18.12.2011, wurde Pfarrer Werner in 
der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche in sein neues Amt ein-
geführt und startete sein Wirken am Niederrhein. Wie 
schon zuvor in Bad Godesberg, war lebendige Ökumene 
mit unserer katholischen Pfarrgemeinde ein sehr wich-
tiges Thema für ihn. Es gab von nun an immer eine gute 
Zusammenarbeit der Seelsorger und verschiedener 
Gremien. Die Mitarbeit im „Arbeitskreis Asyl“ ist eine 
von vielen Dingen, die ihm wichtig waren. Die Initiative 
zu ergreifen war ein innerer Antrieb für ihn. Dies hat auch 
unsere beiden Gemeinden in Straelen doch um einiges 
näher zusammenrücken lassen. 

Pfarrer Werner mit seiner Art Menschen mitzunehmen 
und mitzureißen (ob mit oder ohne seine Gitarre) brachte 
so manches Mal Schwung in die Gotteshäuser. Aber auch 
außerhalb dieser suchte und fand er die Gespräche mit 
vielen Menschen. Zusammenarbeit, ja die gab es ganz 
gewiss in den letzten zwölf Jahren seines Dienstes hier.

Mit feinem Gespür für nachdenkliche wie humorvolle 
Texte begeisterte er uns, ebenso wie mit seinem Gi-
tarrenspiel. Predigtreihen und besondere thematische 
Gottesdienste wie zu Engeln waren sein Markenzeichen. 
Bei Vorträgen nahm er gerne zu aktuellen Themen und 
aus christlicher Sicht Stellung. Der „Gruß aus der evan-
gelischen Nachbargemeinde“ hatte immer einen Platz 
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in unserem Oster- und Weihnachtspfarrbrief und wurde 
zu einem festen Bestandteil in all den Jahren. Offene 
Worte, aufmunternde Worte, tröstende Worte, biblische 
und christliche Worte immer gepaart mit dem Blick auf 
die Welt und die Menschen. So haben wir ihn kennen 
und schätzen gelernt.

Wichtig war auch immer die Musik, die seine Zeit in 
Straelen gleichfalls prägte. Da gibt es nicht nur seine 
Lieblingskantate „Ehre sei Gott in der Höhe“ von Johann 
Sebastian Bach. Orgelspiel und Orgelkonzerte waren 
immer von großem Interesse und Bedeutung für ihn.  
Markant war immer „seine Gitarre“, die er so oft da-
beihatte. Eine seiner Gaben ist es nach wie vor Wort 
und Musik auf eine besondere Weise miteinander zu 
verbinden. Ein im ersten Moment nett erscheinender 
gesungener Text von ihm hatte im zweiten Moment 
meist einen tieferen Sinn.

Ja singen, das kann er auch – und wie!
Neben seinen Auftritten bei den ersten Gottesdiensten 
für die neuen Erstklässler, bei Schulgottesdiensten aller 
Straelener Schulen, ist er schon seit Jahren festes Mit-
glied im „etwas anderen Chor“ in dem Gemeindemit-
glieder der katholischen und evangelischen Kirche aus 
Straelen gemeinsam singen und tolle Gottesdienste 
gestalten.

Nicht nur Schüler kamen in all den Jahren in den Genuss 
ökumenischer Gottesdienste. Die wurden immer wie-
der gemeinsam gestaltet und gefeiert. Ob beim Stadt-
fest als „open Air Gottesdienst“, bei ökumenischen 
Messfeiern in den beiden Kirchen zu verschiedenen 
Anlässen oder wie so oft in der „anderen Messe“, die 
seinerzeit von Pfarrer Werner ins Leben gerufen wurde. 
Diese fand inzwischen mehr als fünfzigmal statt und 
war stets ein Highlight. Dieser ökumenische Gottes-
dienst ist von Anfang am besonders beliebt gewesen. 
Also ein „Volltreffer“!

Zu seinem 60. Geburtstag wurde in 2018 mitreißend 
in der Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde gefeiert. Mit viel 
Freude feierte er in und mit seiner Gemeinde. Neben 
einem „Talentabend“, an dem vier Chöre von klassisch 
bis Gospel sowie eine Cellistin, ein Pianist und So-
listen mitwirkten und einem Orgelkonzert von unserem 
katholischen Kantor Otto Maria Krämer, gab es dann 
noch eine „Messe anders“. Schließlich war es ein ge-
lungenes Geburtstagsfest.

Gemeinsam, ja so haben es unsere Geistlichen in 
den letzten zwölf Jahren oft angegangen. Aus ersten 
Annäherungen ist inzwischen ein „Miteinander“ be-
sonderer Art geworden. Ob mit einem gemeinsamen 
ökumenischen Friedensgang in Form eines Schweige-
marsches als „Zeichen für den Frieden“, der Einweihung 
der neuen Trauerhalle auf dem Friedhof, der Segnung 
des neuen Schützenbaumes anlässlich des 90. Stadt-
bund-Geburtstags, der Planung der „Nacht der offenen 
Kirchen“ oder den vielen gemeinsamen Gottesdiensten, 
immer wurde Ökumene gelebt. Alles an dieser Stelle zu 
erwähnen, würde wie eine Aufzählung wirken. Es kommt 
halt so einiges in zwölf Jahren zusammen. 

"Uns bleibt nun nur noch DANKE zu sagen für zwölf 
Jahre gelebte Ökumene in unseren Gemeinden und 
alles, was dazu gehörte. Wir haben gerne mit Ihnen 
diese Zeit gelebt und gestaltet. Sie hinterlassen Spuren, 
die uns immer an Sie erinnern werden: „Niemals geht 
man so ganz, irgendwas bleibt…“ Genießen Sie Ihren 
Ruhestand, bleiben Sie gesund und denken vielleicht ab 
und zu mal an die Zeit in Straelen und Ihre katholische 
Nachbargemeinde zurück."

Was mir noch am Herzen liegt: Aus den vielen Reden 
von Pfarrer Werner hat sich eine Aussage besonders 
in meinem Kopf festgesetzt: „Dietrich Bonhoeffer hatte 
viele Talente.“ Ebenso wie er würden viele Menschen 
über Talente verfügen, diese aber oft nicht nutzen: „Da-
mit beginnt der Glauben, dass wir Talente suchen, die 
Gott so großzügig in der Welt versteckt hat. Kein Talent 
hat sich selbst vorgebracht, es ist eine Gabe Gottes 
und verpflichtet zu Dankbarkeit.“ Ja, ich denke diese 
Dankbarkeit für all unsere Talente, ob groß oder klein, 
sollten wir alle haben. Talent ist nicht unmittelbar mit 
besonderer Intelligenz verbunden. Ich denke, jeder trägt 
irgendein Talent in sich drin, es muss oft nur entdeckt 
werden. << Karin Böhmer-Meschede)
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Weihnachten auf der Flucht
Diego, Laurita, José Miguel und ihre Eltern sind aus 
Venezuela. Sie blicken auf die Eingangstür der Schule 
in Ipiales. Es fehlen wenige Tage bis Weihnachten. Zu-
mindest die Festtage wollen sie hierbleiben, hoffentlich 
für immer.  

Vor drei Tagen kam die Familie in der Grenzstadt zu 
Ecuador an – monatelang zu Fuß und bettelnd durch 
Kolumbien. Zuhause hatten sie nichts zu essen. Um zu 
überleben, mussten sie gehen. Unterwegs gab es oft 
Probleme. In vielen Dörfern wollten sie keine Migranten: 
„Schaut, dass ihr wegkommt!“ Ob sie in Ipiales endlich 
bleiben können? Sie wohnen in einem Zelt.  Nachts frie-
ren sie, da der Ort 3.000 Meter hoch liegt.  

Die Kinder wollen zur Schule gehen, um später einen 
guten Beruf zu bekommen und endlich besser leben. 
Als der Schulleiter die Familie sieht, sagt er direkt: „Ich 
will keine Flüchtlinge hier. Die sind faul und bringen nur 
Probleme.“ Das macht die beiden siebenjährigen Zwil-
linge Diego und Laurita traurig. Sie weinen. „Wir wollen 
hierbleiben und nicht schon wieder weiterlaufen. Wa-
rum dürfen alle anderen Kinder zur Schule gehen und 
wir nicht? Was haben wir Böses getan?“

Am Nachmittag ist die Familie in der Pfarrei. Andere 
Flüchtlingsfamilien berichteten, dass es dort eine Grup-
pe guter Menschen gibt – Freiwillige, die Flüchtlingen 
helfen. Anfangs wollten sie nur Lebensmittel abholen, 
aber die Überraschung ist groß: Sie werden eingeladen, 

sich zu setzen. Doña Maruja nimmt sich Zeit für sie. Es 
gibt Kuchen, Kaffee für die Eltern und Kakao für die Kin-
der. Erzählt doch, wer ihr seid? Woher kommt ihr? Wie 
geht es euch? So schöne Willkommensworte hat die 
Familie selten erlebt. Papa und Mama sind sprachlos. 
Auch schämen sie sich, nichts Anderes mitzubringen 
als Armut und Verzweiflung. Aus den Kindern sprudelt 
es: „Wir sind aus Venezuela. Niemand will uns, und wir 
dürfen nicht in die Schule.“ Doña Maruja hört zu, fragt 
nach und lädt die Familie ein am nächsten Tag wieder-
zukommen.

Das muss sie den Kindern nicht zweimal sagen. Es ist 
schön hier: der Raum ist warm, sie haben gegessen, 
getrunken und durften erzählen – endlich. Noch wert-
voller: Jemand hörte ihnen zu. Als sie Doña Maruja wie-
dertreffen, strahlt die Familie. Es gibt etwas Besonderes 
– die für die Weihnachtszeit typischen Empanadas, 
gefüllte Teigtaschen. Aber das ist nicht alles. „Nach 
den Weihnachtsferien dürft ihr zur Schule“, überrascht 
Doña Maruja die Kinder. „Ich habe dem Schulleiter er-
klärt, dass ihr ein Recht auf Bildung habt und er kein 
Unrecht begehen darf.“ Im selben Augenblick geht die 
Tür auf und Schulkinder laufen bepackt zu ihnen. „Wir 
haben für euch gesammelt: Bücher, Hefte, Stifte, eben-
so Lebensmittel. Wir freuen uns auf euch.“ Laurita weint 
– vor Freude. Bewegt und sprachlos umarmen sich alle.  
Frohe Weihnachten! <<

Quelle: Adveniat, In: Pfarrbriefservice.de

Adveniat
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Adveniat | Der Buhmann

Adveniat-Weihnachtsaktion 2023

Flucht trennt. Hilfe verbindet.
Verfolgung, Gewalt und Hunger zwingen Millionen Men-
schen in Lateinamerika und der Karibik ihre Heimat und 
ihr Zuhause zu verlassen – in der Hoffnung auf ein wür-
diges Leben. Familien werden auseinandergerissen. 
Viele Menschen verlieren ihr Leben auf den gefährlichen 
Routen. 

Allein aus Venezuela sind bisher sieben Millionen Men-
schen geflohen. Auf ihrer Fluchtroute in Nachbarländer 
oder Richtung USA erwarten die Flüchtenden men-
schenunwürdige Verhältnisse: Lange Märsche durch 
den Dschungel, kein Platz zum Schlafen, kein Essen, 
kein Wasser und keine medizinische Hilfe sind oft Alltag.
 
Die kolumbianische Stadt Necoclí ist eine der ersten Sta-
tionen für die venezolanischen Flüchtenden. Dort versorgt 
die Psychologin María Lourdes Àlvarez die Bedürftigen 
mit sauberem Trinkwasser und warmen Mittagessen. Sie 
hat ein offenes Ohr für Flüchtlinge, die bereits schwere 
Zeiten hinter sich und noch schwierigere vor sich haben. 
Álvarez versucht, den Menschen, auf Augenhöhe zu be-
gegnen und sie so gut es geht zu unterstützen, um ihnen 
ihre Menschenwürde zurückzugeben.

Aus diesem Grund setzt sich Adveniat gemeinsam mit 
lokalen Projektpartnerinnen und -partnern für die Men-
schen auf der Flucht ein, versorgt sie mit Lebensmitteln 
und Medikamenten und bietet ihnen in sicheren Unter-
künften Schutz und Beratung.

Adveniat fördert die Arbeit in Necoclí sowie an vielen 
weiteren Orten entlang der Fluchtrouten in den Norden, 
sodass die Projektpartnerinnen und -partner den Be-
dürftigen umfassend beistehen können. Adveniat steht 
seinen Projektpartnerinnen und -partnern jährlich in 
rund 1.500 Projekten bei und schafft gemeinsam mit 
ihnen Wege aus der Not der Menschen für ein Leben in 
Würde – und das bereits seit 1961.

Mit Ihrer Gabe bei der Kollekte im Weihnachtsgottes-
dienst oder Ihrer Spende setzen Sie ein Zeichen der So-
lidarität und Nächstenliebe. Durch Ihre Hilfe kann diese 
Arbeit erfolgreich fortgesetzt werden. <<

Spendenkonto · Bank im Bistum Essen

IBAN: DE03 3606 0295 0000 0173 45

Online-Spenden: www.adveniat.de/spenden

Der Buhmann – eine Weihnachtsgeschichte?
Es brennt mir schon lange auf der Seele, und heute muss 
ich es loswerden. Ich habe es nämlich satt, in der Weih-
nachtsgeschichte der Buhmann zu sein. Was bitteschön 
hätte ich machen sollen, damals, als die Massen wegen 
der Volkszählung nach Bethlehem strömten. Natürlich 
war ich froh, dass mein Haus ausgebucht war, so etwas 
kam nicht alle Tage vor. Alle Zimmer waren belegt. Wäre 
auch nur ein Kämmerchen noch frei gewesen, ich hätte 
es diesem Paar gegeben. Aber mein Haus war voll bis 
unters Dach. 

Wem meiner Gäste hätte ich sagen sollen, ach bitte, 
räumen Sie das Zimmer, hier ist eine Schwangere mit 
ihrem Mann. Konnte ich ahnen, dass sie noch in dieser 

Nacht ein Kind zur Welt bringen würde? Und dass es 
nicht irgendein Kind war, das da zur Welt kam. Hinterher 
reden sie alle ganz schlau. Natürlich hätten sie alle sogar 
ihr eigenes Bett hergegeben. 

Ich wusste mir nicht anders zu helfen, als ihnen den Stall 
zu geben. Sicher, keine fünf Sterne, aber wenigstens war 
es dort windgeschützt. Für eine Nacht würde es gehen. 
Diese eine Nacht wurde eine heilige – und ich für immer 
der Buhmann. Darauf habe ich keine Lust mehr. Denn 
mal ganz ehrlich, heißt es heute nicht auch ganz oft:  
„Alles schon belegt“? << 

Andrea Wilke, In: Pfarrbriefservice.de
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Friedesnmomente

Friedensmomente
Was sind eigentlich Friedensmomente? 
Für mich? Für andere?

Bei vielen gibt es zum Geburtstag oder zu besonderen 
Anlässen vielleicht Kuchen oder etwas Leckeres zum 
Essen. Dann sitzt man mit lieben Menschen zusammen, 
genießt Essen und Getränke und vor allem die schöne 
Zeit des Zusammenseins. Für mich fühlt sich das wie 
ein kleiner Friedensmoment an. 

Ein Mädchen tanzt vielleicht mit ihrer Mama morgens 
vor dem Frühstück in der Küche, oder hat ein Freund-
schaftsarmband gebastelt und schenkt es in der Schule 
ihrer Freundin, die Oma schaut kurz mal bei der Enkelin 
vorbei und sagt ihr bei einer langen Umarmung viele 
schöne Dinge, oder aber ein Gespräch mit einem an-
deren hilft dir selber in schweren Zeiten. So könnte ich 
noch viele Momente aufzählen, die irgendwie auch et-
was Friedliches in sich bergen. 

Also doch alles schon Friedensmomente? Ganz ohne 
so richtigen Frieden? Frieden ohne vorherigen „Unfrie-
den“? Welch ein Wort. 

Aber ist es vielleicht auch wichtig einen Friedensmo-
ment zu schaffen, ganz ohne „Unfrieden“? Gerade in 
schwierigen, stressigen und herausfordernden Zeiten 
ist es wichtig, das Schöne nicht aus den Augen, aus 
den Gedanken zu lassen. Einen kleinen Frieden für je-
den Tag und sich nicht in den Sorgen und Ängsten über 
die Zukunft verlieren. „Klein gedacht“, sagte ich mir.

„Friedensmomente“ in dieser Welt, in dieser Zeit?  Das 
war mein nächster Gedanke zu diesem Thema. Und 

dann kamen da noch die ganzen anderen Gedanken, 
die irgendwie alles überschatteten, eine andere Sicht-
weise von mir forderten.

Da sind weltweit mehr als hundert Kriege und bewaff-
nete Konflikte, die schon Jahre andauern und teilweise 
schon fast in Vergessenheit geraten sind. Den Krieg in 
der Ukraine können wir da alle benennen – fast täglich 
gibt es neue Schreckensmeldungen. Auch Meldungen 
aus Israel sind aktuell allgegenwärtig. 

Aber was ist mit den vielen anderen Kriegs- und Kon-
fliktgebieten. Ob in Somalia, Kongo, Jemen, Äthiopien, 
Syrien, Armenien, Haiti, dem Süd Sudan, Burkina Faso, 
Afghanistan und so vielen weiteren Ländern ist kein 
Frieden in Sicht.

Ebenso halten weltweite Naturkatastrophen die Men-
schen in Atem, bringen Not und Elend. Es gibt immer 
mehr Klimakatastrophen. Schwere Überschwem-
mungen oder Dürren führen zu katastrophalen Hun-
gerkrisen. Aufgrund gestiegener Nahrungsmittel- und 
Energiekosten wird die Versorgung der weltweit Be-
dürftigen durch Hilfsorganisationen immer schwerer, 
da nicht genügend Mittel oder Spenden zur Verfügung 
stehen.

Das durch diese vielen Konflikte verursachte Leid in 
Verbindung mit den Klimaschocks und steigenden Nah-
rungsmittel- und Energiekosten macht das Jahr 2023 
zu einem Jahr gewaltiger humanitärer Bedürfnisse.

„Friedensmomente“ in dieser Zeit? Zart sind sie, zer-
brechlich, sensibel. Rar geworden und selten. Beson-
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Wanderfalken

ders, außergewöhnlich. Sie drohen zerstört, verbrannt, 
zerbombt zu werden. Obwohl sie essentiell sind, le-
bensnotwendig. Der Nährboden für ein menschenwür-
diges, friedliches Leben. Ein echtes, gelebtes Miteinan-
der. Wer hat sie nicht, diese Sehnsucht nach Frieden? 
Versöhnte Beziehungen sind eine Ursehnsucht nach 
Frieden. Frieden kann ganz klein anfangen, um größer 
zu werden. Oft reicht ein winziger Moment, um etwas in 
uns auszulösen.

Gibt es so etwas überhaupt noch? In dieser zerrissenen 
Zeit? Ja, ich denke, es gibt sie, diese „Friedensmo-
mente“! Wir müssen nur genau hinschauen, zuhören 
– achtsam sein. Da gibt es so viele, die losziehen und 
diese vielen kleinen Friedensmomente schaffen. Mein 
Kollege, der immer wieder Hilfsgüter über Rumänien in 
die Kriegsgebiete der Ukraine bringt, um die Menschen 
mit dem Notwendigsten zum Überleben zu versorgen. 
Er zaubert immer wieder ein Lächeln in die Gesichter 
der Menschen dort, die in ihrer Heimat geblieben sind. 

Für mich stiftet er immer wieder diese vielen kleinen 
Friedensmomente, auch, wenn er nur mal eine Groß-
mutter in den Arm nimmt, die einfach alles verloren hat. 
Ihm gleich tun es auch viele andere, die unermüdliches 
Engagement zeigen und helfen. Allesamt Überbrin-
ger kleiner Friedensmomente. Sie geben Hoffnung in 
schwierigsten Zeiten.

Auch wir können zum „Friedensmoment“ in diesen 
verworrenen Zeiten werden. Manchmal reicht ein 
Wort, eine Geste, eine feste Umarmung, Unterstüt-
zung und Hilfe im Alltag sein. Oft reicht schon ein 
Lächeln, um dem anderen zu zeigen, dass er gesehen 
wird. Ein Leuchten im Dunkeln für den Anderen – ein 
Funken Hoffnung in schwarzen Nächten sein. Es gibt 
viele Momente in denen wir selbst Frieden stiften 
können. Frieden ist eine riesengroße Sache, die bei 
uns selbst im Kleinen anfängt! Frieden gelingt jedoch 
gemeinsam noch besser! Darum lasst uns Friedens-
stifter sein! <<  Karin Böhmer-Meschede

Neuer Nistplatz für Wanderfalken
Schon 2022 war die Nisthilfe auf dem Straelener 
Wasserturm nicht mehr angenommen worden. Das 
Wanderfalkenpaar in Straelen-Mitte suchte sich statt-
dessen den „größten Felsen“ im Revier aus, nämlich 
die katholische Pfarrkirche St. Peter und Paul mitten 
in Straelen. Eine erste Brut, vermutlich in einer hoch 
gelegenen Regenrinne, schlug jedoch fehl. Im Frühjahr 
2023 stimmte der Kirchenvorstand dem Einbau einer 
Nisthilfe in der Kirchturmspitze zu. Während die NABU-
Ortsgruppe Straelen den Kontakt zur Pfarrei herstellte, 
beriet Thorsten Thomas von der NABU-Wanderfalken-
AG NRW bei der Wahl des Nistplatzes. Danach baute er 
den Kasten in der engen Turmspitze ein, ein körperlich 
anstrengendes Acht-Stunden-Projekt. 

Die Wanderfalken müssen bald darauf mit der Brut in 
dem neuen Nistkasten begonnen haben, denn Mitte 
Mai konnten vier Küken beringt werden. Der einzige 
weibliche Jungvogel darunter brachte schon zu die-
sem Zeitpunkt etwa 200g mehr auf die Waage als die 
ebenfalls gut genährten Brüder. Inzwischen sind sie 
alle vier ausgeflogen. Die Beringung erlaubt es, ihren 
weiteren Lebensweg zumindest teilweise zu verfol-

gen. Während die Jungvögel bis zur Geschlechtsreife 
herumwandern, daher der Name, sind die Altvögel 
recht standorttreu. Vom Soatspad aus können sie 
auch immer mal wieder auf dem Anflugrost vor der 
Nisthilfe gesichtet werden oder lassen ihr markantes 
Kreischen hören. Dazwischen drehen sie ihre Kreise 
hoch über Straelen und jagen dabei im Flug auch die 
ein oder andere Taube. << Monika Hertel

Wanderfalkenmännchen in Warteposition neben dem Einflugbereich 
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Gottesdienstfeiern

Gottesdienste in der Advents- und Weihnachtszeit
 
Samstag, 02. Dezember 2023 bis Sonntag, 11. Januar 2024 - Für Änderungen beachten Sie das aktuelle  
Wochenblatt, das Publikandum oder unsere Homepage www.kirche-straelen.de

Samstag, 02.12.2023
St. Peter und Paul
15.30 Uhr Rosenkranzgebet
16.00 Uhr Beichtgelegenheit
17.00 Uhr Vorabendmesse zum 1. Advent 
St. Cornelius
17.00 Uhr Vorabendmesse zum 1. Advent 
  mit Kirchenchor zum Cäcilienfest 
  
Sonntag, 03.12.2023 1. Adventssonntag

St. Peter und Paul
08.00 Uhr Hl. Messe
10.45 Uhr Familienmesse
18.00 Uhr Abschiedskonzert Pfr. Werner 
St. Georg
09.30 Uhr Hl. Messe 
15.00 Uhr Messfeier in polnischer Sprache
  
Montag, 04.12.2023 Hl. Barbara von Nikomedien

St. Peter und Paul
19.00 Uhr Hl. Messe 
  
Dienstag, 05.12.2023 Hl.  Anno

St. Cornelius
19.00 Uhr Hl. Messe fällt aus!
  
Mittwoch, 06.12.2023 Hl.Nikolaus von Myra

St. Georg
19.00 Uhr Hl. Messe
  
Donnerstag, 07.12.2023 Hl.  Ambrosius

St. Peter und Paul
19.00 Uhr Hl. Messe Roratemesse
  
Freitag, 08.12.2023 Hochfest Mariä Empfängnis

St. Peter und Paul
19.00 Uhr Festmesse
  
Samstag, 09.12.2023
St. Peter und Paul
09.00 Uhr Festmesse  
  Patronatsfest der St. Barbara Bruderschaft
15.30 Uhr Rosenkranzgebet

16.00 Uhr Beichtgelegenheit
17.00 Uhr Vorabendmesse zum 2. Advent 
St. Cornelius
18.30 Uhr Vorabendmesse zum 2. Advent 
Marien-Haus
10.00 Uhr Hl. Messe
  
Sonntag, 10.12.2023 2. Adventssonntag

St. Peter und Paul
08.00 Uhr Hl. Messe
10.45 Uhr Hl. Messe und Kinder-Kirche 
17.00 Uhr Versöhnungsgottesdienst  
St. Georg
09.30 Uhr Familienmesse 
  
Montag, 11.12.2023
St. Peter und Paul
19.00 Uhr Hl. Messe
  
Dienstag, 12.12.2023
St. Cornelius
19.00 Uhr Hl. Messe Roratemesse
  
Mittwoch, 13.12.2023   Hl.  Luzia

St. Georg
19.00 Uhr Hl. Messe entfällt!
  
Donnerstag, 14.12.2023 Johannes vom Kreuz

St. Peter und Paul
19.00 Uhr Hl. Messe
  
Freitag, 15.12.2023
St. Peter und Paul
19.00 Uhr Hl. Messe
  
Samstag, 16.12.2023
St. Peter und Paul
15.30 Uhr Rosenkranzgebet
16.00 Uhr Beichtgelegenheit
17.00 Uhr Hl. Messe 
St. Cornelius
18.30 Uhr Familienmesse 
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Marien-Haus
10.00 Uhr Wortgottesdienst
  
Sonntag, 17.12.2023 3. Adventssonntag

08.00 Uhr Hl. Messe 
10.45 Uhr Familienmesse
18.00 Uhr Konzert "Bach im Advent", 
  Chorkonzert mit Solisten und Orchester
St. Georg
09.30 Uhr Hl. Messe 
15.00 Uhr Messfeier in polnischer Sprache
  
Montag, 18.12.2023
St. Peter und Paul
19.00 Uhr Hl. Messe mit anschl. Beichtgelegenheit
  
Dienstag, 19.12.2023
St. Cornelius
19.00 Uhr Hl. Messe 
  
Mittwoch, 20.12.2023
St. Georg
19.00 Uhr Hl. Messe entfällt
  
Donnerstag, 21.12.2023
St. Peter und Paul
19.00 Uhr Goldene Messe
  
Freitag, 22.12.2023
St. Peter und Paul
19.00 Uhr Hl. Messe 
  
Samstag, 23.12.2023
St. Peter und Paul
15.30 Uhr Rosenkranzgebet
15.30 Uhr Konzert des MV Cäcilia
18.00 (!) Uhr     Vorabendmesse zum 4. Advent 
St. Cornelius
18.30 Uhr Vorabendmesse zum 4. Advent 
  
Sonntag, 24.12.2023 Heilig Abend, 4. Adventssonntag

St. Peter und Paul
15.00 Uhr KinderKirche / Krippenfeier
16.30 Uhr Familienchristmette mit Gitarrengruppe
18.00 Uhr Christvesper
22.00 Uhr Christmette mit Schola
St. Cornelius
15.00 Uhr Krippenfeier
17.00 Uhr Christmette mit Kirchenchor 

St. Georg
15.00 Uhr Krippenfeier mit Gitarrengruppe
17.30 Uhr Christmette mit Bläsergruppe
Marien-Haus
15.00 Uhr Vesper
  
Montag, 25.12.2023 1. Weihnachtstag

Hochfest der Geburt des Herrn

St. Peter und Paul
08.00 Uhr Festmesse
10.45 Uhr Festmesse mit Musikverein 
15.30 Uhr Krippenbesuch, offenes Singen ab 16.30 Uhr
  (täglich bis einschleißlich 06. Januar)
St. Cornelius
09.30 Uhr Festmesse
St. Georg
09.30 Uhr Festmesse 
15.00 Uhr Messfeier in polnischer Sprache

Dienstag, 26.12.2023 2. Weihnachtstag

Hl.  Stephan, erster Märtyrer

St. Peter und Paul
08.00 Uhr Festmesse
10.45 Uhr Festmesse
St. Cornelius
09.30 Uhr Festmesse mit Musikverein 
St. Georg
09.30 Uhr Festmesse 

Mittwoch, 27.12.2023, Fest des Apostels Johannes 

St. Peter und Paul
08.00 Uhr Festmesse und 
  Patronatsfest St. Johannes-Bruderschaft
St. Georg
09.30 Uhr Festmesse mit Musikverein
  
Donnerstag, 28.12.2023 Fest der unschuldigen Kinder

St. Peter und Paul
19.00 Uhr Festmesse

Freitag, 29.12.2023
St. Peter und Paul
18.00 Uhr Betlehemgang mit Hl Messe

Samstag, 30.12.2023
St. Peter und Paul
15.30 Uhr Rosenkranzgebet
16.00 Uhr Beichtgelegenheit
17.00 Uhr Vorabendmesse

Gottesdienstfeiern
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St. Cornelius
18.30 Uhr Vorabendmesse
Marien-Haus
10.00 Uhr Hl. Messe

Sonntag, 31.12.2023 Fest der Heiligen Familie

St. Peter und Paul
08.00 Uhr Hl. Messe fällt aus!!
10.45 Uhr Hl. Messe
17.00 Uhr Hl. Messe zum Jahresende
St. Cornelius
17.00 Uhr Hl. Messe zum Jahresende
St. Georg
09.30 Uhr Hl. Messe
17.00 Uhr Hl. Messe zum Jahresende

Montag, 01.01.2024 Neujahr, Hochfest der Gottesmutter Maria

St. Peter und Paul
10.45 Uhr Festmesse für die ganze Gemeinde

Dienstag, 02.01.2024 Basilius der Große; Gregor von Nazianz

St. Cornelius
19.00 Uhr Hl. Messe
  
Mittwoch, 03.01.2024
St. Georg
19.00 Uhr Hl. Messe entfällt!
  
Donnerstag, 04.01.2024
St. Peter und Paul
18.00 Uhr Anbetung
19.00 Uhr Hl. Messe
  
Freitag, 05.01.2024 Herz-Jesu-Freitag

St. Peter und Paul
19.00 Uhr Hl. Messe mit sakramentalem Segen 
  
Samstag, 06.01.2024 Erscheinung des Herrn

St. Peter und Paul
08.30 Uhr Aussendung der Sternsinger
16.00 Uhr Beichtgelegenheit
17.00 Uhr Hl. Messe
St. Cornelius
09.30 Uhr Aussendung der Sternsinger
17.00 Uhr Familienmesse mit Sternsingern und 
  Kirchenchor, anschl. Neujahrsempfang 
  mit Kirchenchor
St. Georg
10.00 Uhr Aussendung der Sternsinger

Marien-Haus
10.00 Uhr Wortgottesdienst
  
Sonntag, 07.01.2024 Taufe des Herrn

St. Peter und Paul
08.00 Uhr Hl. Messe
10.45 Uhr Familienmesse mit den 
  Sternsingern
St. Georg
09.30 Uhr Hl. Messe mit den Sternsingern
15.00 Uhr Messfeier in polnischer Sprache
  
Montag, 08.01.2024
St. Peter und Paul
19.00 Uhr Hl. Messe
  
Dienstag, 09.01.2024
St. Cornelius
19.00 Uhr Hl. Messe
  
Mittwoch, 10.01.2024
St. Georg
19.00 Uhr Hl. Messe
  
Donnerstag, 11.01.2024
St. Peter und Paul
19.00 Uhr Hl. Messe

Freitag, 12.01.2024
St. Peter und Paul
19.00 Uhr Hl. Messe
  
Samstag, 13.01.2024 Hl. Gottfried von Cappenberg

St. Peter und Paul
16.00 Uhr Beichtgelegenheit
17.00 Uhr Vorabendmesse
St. Cornelius
18.30 Uhr Vorabendmesse
Marien-Haus
10.00 Uhr Hl. Messe
  
Sonntag, 14.01.2024, 2. Sonntag im Jahreskreis

St. Peter und Paul
08.00 Uhr Hl. Messe
10.45 Uhr Hl. Messe mit KinderKirche und 
  Kindersegnung
St. Georg
09.30 Uhr Hl. Messe

Gottesdienstfeiern
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Sternsingeraktion 2024
Anfang Januar machen sich die Sternsinger aus Strae-
len, Auwel-Holt und Broekhuysen wieder auf ihren Weg 
zu den Menschen in unserer Gemeinde. Am 06. Januar 
2024 sind die kleinen und großen Königinnen und Kö-
nige unserer Pfarrei im Einsatz für benachteiligte Kinder 
in aller Welt. Mit dem Kreidezeichen „20*C+M+B+24“ 
bringen die Botschafterinnen und Botschafter der 
Nächstenliebe den Segen „Christus segne dieses Haus“ 
an die Türen und sammeln Spenden für Gleichaltrige in 
aller Welt. Für die Sternsinger aus Straelen findet die 
Aussendungsfeier am Samstag um 8:30 Uhr in St. Peter 
und Paul statt. Am Sonntag den 07. Januar erfolgt dann 
im Rahmen der Familienmesse um 10:45 Uhr Rücker-
wartungsfeier. Der Aussendungsgottesdienst für die 
Sternsinger aus Auwel – Holt ist am Samstag um 10:00 
Uhr in St. Georg. Rückerwartungsgottes-
dienst ist hier am Sonntag den 07. Januar 
im Rahmen der Familienmesse um 9:30 Uhr. 
Die Sternsinger aus Broekhuysen haben 
ihren Aussendungsgottesdienst am Sams-
tag um 9:30 Uhr in St. Cornelius. Auch der 
Rückerwartungsgottesdienst ist bereits am 
Samstag um 17:00 Uhr in der Kirche. Viele 
helfende Hände aus Messdienerschaft und 
Eltern werden sich, wie in jedem Jahr, wieder 
liebevoll um unsere Königinnen und Könige 
kümmern. 

„Gemeinsam für unsere Erde – in Amazonien 
und weltweit“ heißt das Leitwort der 66. Ak-
tion Dreikönigssingen, die Beispielregion ist 
Amazonien. Schutz von Umwelt und Kultur 
stehen im Mittelpunkt der diesjährigen Aktion. 
Mit der Aktion 2024 wird deutlich, vor welchen 
Herausforderungen Kinder und Jugendliche 
in Amazonien stehen. Sie zeigt, wie die Pro-
jektpartner der Sternsinger junge Menschen 
dabei unterstützen, ihre Umwelt und ihre Kultur 
zu schützen. Zugleich verdeutlicht die Aktion, 
dass Mensch und Natur am Amazonas und 
überall auf der Welt eine Einheit bilden. Die 
Sternsinger werden ermutigt, sich gemeinsam 
mit Gleichaltrigen aller Kontinente für ihr Recht 
auf eine gesunde Umwelt einzusetzen. Bundes-
weit eröffnet wird das Dreikönigssingen am 29. 
Dezember in Kempten (Bistum Augsburg). Mit 

den gesammelten Spenden fördert die Aktion Dreikö-
nigssingen weltweit Kinderprojekte in den Bereichen 
Bildung, Gesundheit, Pastoral, Ernährung, soziale Inte-
gration und Nothilfe.

Die Sternsinger Aktion gibt es bereits seit 1959. Inzwi-
schen ist das Dreikönigssingen die weltweit größte Soli-
daritätsaktion, bei der sich Kinder für Kinder engagieren. 
Mehr als 1,3 Milliarden Euro sammelten die Sternsinger 
seit dem Aktionsstart, mehr als 78.000 Projektmaß-
nahmen für benachteiligte und Not leidende Kinder in 
Afrika, Lateinamerika, Asien, Ozeanien und Osteuropa 
wurden in dieser Zeit unterstützt. Die Aktion wird ge-
tragen vom Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘ und 
vom Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ). 
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St. Hubertus-Bruderschaft

Ausblick

Schützenfest der St. Hubertus 

Bruderschaft 2024
Nach dem großartigen Schützenfest der St. Johannes 
Bruderschaft im letzten September, sind es nun die 
Schützenschwestern und Schützenbrüder der St. Hu-
bertus Bruderschaft, die voller Vorfreude als Ausrichter 
auf das Schützenfest im kommenden Jahr schauen. 

Die Vorbereitungen laufen bereits auf Hochtouren. So 
gehört es zur guten Tradition im Jahr vor dem eigenen 
Schützenfest einen neuen Maibaum zu schlagen. Dies 
erledigten die Mitglieder bereits im Rahmen ihrer Som-
mertour 2023. In der Ortschaft Vlaßrath wurde ein groß-
er, geradliniger Baum ausgewählt, mit vereinten Kräften 
gefällt und danach mit Traktor und Karre aus dem Wald 
befördert. Die Bruderschaft dankt an dieser Stelle dem 
Waldbesitzer sowie dem fachkundigen Holzfäller. Auch 
der zwischenzeitlich einsetzende Regen konnte den 
Schützen nichts anhaben. Vom Wald aus brachte man 
den Baum auf den Hof der Familie Köster, wo dieser ge-
schält und zum Trocknen abgelegt wurde. Im nächsten 
Jahr wird der trockene Baum dann gestrichen und zum 
Schützenfest vom 06. – 10.09.2024 an der Bofrost – 
Halle platziert. Anschließend wird dieser bis zum näch-
sten Schützenfest der St. Hubertusbruderschaft im 

Jahr 2032 am Wohnhaus der Königin oder des Königs 
aufgestellt. Bis zum Vogelschießen am Pfingstsonntag 
auf dem Hof der Familie Straeten in Straelen – Hetzert, 
zu dem die Bruderschaft bereits jetzt herzlich einlädt, 
darf man also gespannt sein, wo der Maibaum langfri-
stig seinen Platz finden wird. Vor dem Vogelschießen im 
Mai werden im Frühjahr die Offiziersposten versteigert.

Die Hubertus Bruderschaft besteht zur Zeit aus ca. 60 
aktiven Mitgliedern im Alter von 14 bis 38 Jahren. Aktu-
eller Schützenkönig ist Marc Peters. Der Vorstand wird 
angeführt vom Präsidenten Philip Leenen. Traditionell 
liegt das Einzugsgebiet des Vereins in den Ortschaften 
Vossum, Hetzert, Mühlensteeg, Niersbroek und Vlaß-
rath, aber auch Interessierte aus anderen Ortsteilen 
sind jederzeit herzlich willkommen.

So sind junge Frauen und Männer ab 14 Jahren, die 
gerne der Bruderschaft beitreten und so beim nächsten 
Schützenfest hautnah dabei sein möchten, aufgerufen 
sich unverbindlich via Mail unter hubertusbruderschaft.
straelen@gmail.com oder über die Social Media-Kanäle 
des Vereins zu melden. Das erste Jahr ist beitragsfrei.

Die Bruderschaft vor dem Schützenumzug am Kirmessonntag 2023.



Weihnachtslicht
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Die Bruderschaft vor dem Schützenumzug am Kirmessonntag 2023.

Weihnachtslicht 
Henny Tepoorten

Wenn Dunkelheit  dein Herz umschließt, 
die Sonne sich versteckt,

wenn Hoffnung kleingeschrieben ist,
kein Lichtlein dich erweckt. 

Wenn du dir denkst es geht nicht mehr,
weißt nicht mehr ein noch aus,

das Leben ist für dich so schwer 
s' ist still im ganzen Haus. 

Dann freue dich auf' s Weihnachtslicht,
es stärkt die ganze Welt.

Denn Gott ist da, verzage nicht,
in seiner Hand er hält..... 

..... dich und dein Trübsal, glaube mir
Er sendet Freud' , Erbarmen.

Nimm an das Lichtlein, es ist hier,
es wird dich sanft umarmen. 

Du spürst die Hoffnung tief in dir,
zünd's an, damit es brennt.

Es wärmt die Seele, dir und mir
"Weihnachtslicht" es sich nennt. 

Es brennt an unsrer Krippe warm,
denn Christus ist geboren.

Er ist das Licht für reich und arm
Mit ihm da ist kein Mensch verloren. 

Das Licht bringt Hoffnung aller Welt, 
ob draußen oder drinnen.

So wollen jeden Morgen wir
mit Hoffnung neu beginnen. 

Der Schein bringt Freude dir und Kraft,
darum Mensch verzage nicht.
Zünd immer tief im Herzen an 
das kleine Weihnachtslicht. 



Termine
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Versöhnungsgottesdienst
Vor Weihnachten bringen wir viele Dinge  „in Ordnung“.
Das Haus wird geputzt und dekoriert, Geschenke wer-
den vorbereitet und Weihnachtspost wird geschrieben. 
Die äußere Ordnung kriegen wir hin, aber wie ist es mit 
der inneren Ordnung? Bei der inneren Ordnung denken 
wir an Gleichgewicht, Friede, Beziehungen „in Ord-

nung“ bringen, die Beziehung zu Gott erneuern und zu 
vertiefen. Dazu braucht es Stille und Besinnung.
Am Sonntag, 10. Dezember, laden wir zu einem Ver-
söhnungsgottesdienst ein. Sie findet um 17:00 Uhr in 
St. Peter und Paul statt. Es gibt auch ein Angebot zum 
Gespräch und zur Beichte.

Festliches Chorkonzert
Am 17. Dezember um 19:00 Uhr findet in der Pfarr-
kirche St. Peter und Paul Straelen, unter der Leitung 
unseres Kantors Otto Maria Krämer ein festliches 
Weihnachtskonzert statt. Solisten und der Chor „Das 
Chorprojekt an St. Peter und Paul Straelen“ singen das 
Weihnachtsoratorium I –II Kantate „Schwingt freudig 
euch empor“. Es spielt dazu das „Orchester des Chor-
projektes“. 
Weitere Informationen erhalten Sie unter 
www.geistliche-musik-straelen.de

Krippenbesuch
in St. Peter und Paul
Bis Heilige Drei Könige, 06. Januar 2024, laden wir ganz 
herzlich zum Krippenbesuch und von 16:30 – 17:00 Uhr 
zu Weihnachtsgesängen an der Krippe ein. Die Pfarrkir-
che ist täglich von 8:00 – 18:00 Uhr geöffnet.

Bethlehemgang 2023
Herzliche Einladung zum Bethlehemgang am Freitag, 
29. Dezember, um 18:00 Uhr in Straelen. Wir treffen uns 
an der Pfarrkirche St. Peter und Paul und gehen zu dem 

Ort, wo gemeinsam die Heilige Messe gefeiert wird.  
Bitte bringt Laternen mit, die die Dunkelheit erhellen 
und uns den Weg weisen.

Neujahrsempfang 2024
Der Neujahrsempfang im kommenden Jahr 2024 findet 
am Samstag, 06. Januar, in Broekhuysen statt. Wir 
laden herzlichst zum Hochfest der Erscheinung des 
Herrn, Heilige Drei Könige, in St. Cornelius ein. Die  

Familienfestmesse mit den Sternsingern beginnt um 
17:00 Uhr, anschl. ist der Neujahrsempfang im Pfarr-
heim.

F E S T L I C H E SCHORKONZERT
17. Dezember 2023

19.00 Uhr
Pfarrkirche

St. Peter und Paul
Straelen

Weihnachts-Oratorium I-IIund: Kantate „Schwingt freudig euch empor“
BWV 36

Annika Stegger, Sopran
Milena Haunhorst, Alt

Maximilian Fieth, Tenor
Frederik Schauhoff, Bass

Das ChorProjekt an 
St. Peter und Paul Straelen

Das Orchester des ChorProjektes
Otto Maria Krämer, Leitung 
Karten: Vorverkauf 19 EUR/ Abendkasse 23 EURMitglieder Fördergesellschaft: VV 15 EUR/ AK 19 EURKarten im Büro des Kulturrings Straelen e.V., Markt Straelen und bei den Chormitgliedern

Eine Veranstaltung der Fördergesellschaft Geistliche Musik an St. Peter und Paul Straelen 
www.geistliche-musik-straelen.de

Ein Hochgenuss für alle Sinne.Mit freundlicher Unterstützung von
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Termine Ausblick 2024

Nach dem 
Pfarrbrief ist vor 
dem Pfarrbrief
In eigener Sache möchten wir jetzt schon auf den 
Osterpfarrbrief 2024 aufmerksam machen. Zu dem 
Thema: „Lasst uns hoffen…“ bitten wir jetzt schon 
alle Interessierten, Vereine, Gruppen und Einrich-
tungen wieder einen tollen Beitrag für den Pfarrbrief 
zu verfassen. Redaktionsschluss für den Pfarrbrief 
ist bereits der 02.02.2024.

Wir hoffen auf tolle Ideen und schöne Beiträge! 

Euer Pfarrbriefteam
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Ausblick 2024
Sternsinger-Aktion

Die Sternsinger bringen am Samstag, 06. Januar 
Gottes Segen für das neue Jahr in die Häuser. Mögen 
sich viele Türen öffnen!

Tannenbaumaktion
Die Sportfreunde Broekhuysen sammeln am Samstag, 
13. Januar die Tannenbäume ein – die Kinder- und 
Jugendarbeit des Vereins freut sich über eine kleine 
Spende.

Anmeldung zum 60. Sauerlandlager
Samstag, 14. Januar 2024 von 12:00 Uhr bis 14:00 Uhr
unter www. sauerlandlager.de

Firmung 2024
Donnerstag, 1. Februar – 17:00 Uhr in St. Cornelius
Samstag, 17. Februar – 15:00 Uhr in St. Peter und Paul

Erstkommunion 2024
Weißer Sonntag, 07. April
10:00 Uhr in St. Peter und 
Paul, Kl. 3a und Kl. 3b
Sonntag, 14. April
10:00 Uhr in St. Peter und 
Paul, Kl. 3c und Kl. 3d
Sonntag, 21. April
09:30 Uhr in St. Georg,  
Kl. 3h
Sonntag, 28. April
09:30 Uhr in St. Corneli-
us, Kl. 3g

60 Jahre Sauerlandlager
Samstag, 24. August
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Du 
gehst mit!

ERSTKOMMUNION

Auflösung von Seite 24 - Na, habt ihr alle Fehler gefunden?



Flucht trennt.

Weihnachtskollekte 2023

Hilfe verbindet.

Kontonummer für die Spende zu Weihnachten: ADVENIAT (IBAN: DE03 3606 0295 0000 0173 45)


